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Politiſche Mittheilungen

Der Reichstag fetzte in ſeiner Sitzung am 17. die
Ictatsberathung fort und bewilligte eine von dem deutſch-

kretär v Bötticher, ſowie dem Abg. vo Mafſow
deutſcheonſ. lebhaft befürwortete Mehr forderung von
0000 4. zu Gunſten des Deutſchen Fiſchereivereins.

eine längere Diskuſſion knüpfte ſich ſodann an die Poſi
ion: „Zur Förderung der Hochſeeſiſchetei 200000
on welcher die Commiſſion 100000 4 zu ſtreichen be
ztragt a Nachdem ſich die Mehrzahl der heutigen Redner
ſär die Bewilligung der höheren Summe W
ind Staatsſekretär v. Bötticher unter levhaſter u
ſimmung der rechten Seite des Hauſes die negirende und
zbrgelnde Haltung des deutſchfreiſinnigen Abg. Schrader
harakteriſirt, der lediglich tadle, ohne im Stande zu ſein,
ſeſſere Vorſchläge zu machen, ergiebt die Abſtimmung 98
Stimmen für un 77 Stimmen gegen die Regierungsſorderung, mithin die Veſchlußunfe igkeit des Hauſes.

die nächſte Sitzung behufs Fort etzung der Etatsberathung
ſndet Sonnabend 1 Uhr ſatt.

Die offiziöſen Berl. Polit. Nachr. ſchreiben u. al
die Reichsta skommiſſion hat die Militärvor-
lage in einer den Regierungen unannehm-
aren, die Sicherheit des Reichs gefährdenden Weiſe ver

tämmelt und darauf die zweite Leſung bis nach Neujahr
vertagt obwohl ſie wußte, daß im Intereſſe rechtzeitiger
durchführung der in Ausſicht genommenen Heeresver
färkung die Beſchleünigung der Berathung geböten iſt.
zu dieſem völlig negakiven Reſultäte haben im ſchönen
herein mit Welfen, Polen und Sozialdemokraten Freiſinn
und Zentrum brüderlich zuſammengewirkt.
ind Nationalbewußtſein verlangten es anders. Nicht
ihne Jntereſſe, weil von Bedentung, iſt
e daher zu bevbachten, wie völlig parallel mit den gegendie eilt itworlage gerichteten Beſtrebungen unſerer Op

oſitionsparteien eine dieſelben ſekundirende r r im
usland e vor ſich geht. Wie General Boukanger

hei dem Bekanntwerden der Vorlage alsbald durch ſchein-
har friedliche Kundgebungen derſelben den Boden zu ent
ſehen ſüchte, ſo fließt die ruſſiſche Preſſe gerade
jeßt von den freündſchaftlichſten Redensarten
in Bezug auf Deutſchländ über und ſelbſt Blätter,
welche früher von der lebhafteſten Feindſchäft gegen uns
beſeelt waren, ſind heut die Freundlichkeit ſelbſt. Selbſt
redend wird ſich kein denkender Menſch durch derartige
Manöver täuſchen laſſen; hinter der für die Zwecke des
Augenblicks angenommenen friedlichen Maske verbirgt ſich
der alte grimmige e gegen das Deutſchthum, ünd die
Maske wird vhne Zweifel ſofort fallen, ſobald der Zweck
erreicht iſt. Der Zweck aber iſt offenbar kein anderer,
als die Oppöſitionsparteien in der Oppoſitionsſtellun
gegen die Vorlage zu ſtärken ihrer Gegnerſchaft dadur
zu Hilfe zu kommen, daß ihnen der Anhalt zu der Be
hauptung einer friedlichen Wendung der äußeren Verhält
niſſe geliefert, und ihnen fo die Stellung vor den Wäh
lern erleichtert wird. Wäre die panſlaviſtiſche Preſſe zu
dieſem Zweck bezahlt, ſie könnte nicht beſſer, als ſie esthut, in Herrn Zunge Rich ers Horn blafſen, der bekannt

lich mit der Behauptung einer friedlichen Lage ſchon längſt
operirt. Unterſtützt demnach der Panſlavismus und der
Chauvinismus die Beſtrebungen unſerer Oppoſitionsparteien
nach Kräften iſt da der luß abzuweiſen; daß dieſe
ihrerſeits (Wenn auch nicht mit bewußter Abſicht, Red.) die
Geſchäfte des deutſchfeindlichen Auslandes beſorgen Und
fordert nicht umgekehrt die Vaterlandsliebe und die opfer
bereite Sorge für die Sicherheit des Reiches mit Ent
ſchiedenheit, daß die dem Panſlavismus und dem Chau-vinismus (gleichviek aus werth

beitende Thätigkeit unſerer Oppoſitionsparteien lahm ge-

legt werde?“ 4
Die „Nätionäkliberake Correſpondenz ſchreibt,

ibereinſtimmend mit der conſervativen Anſchauung von
der Sachlage: Das Ergebniß der erſten Leſung der
Militärvorlage in e iſt, ein gänzlich unbefriedigendes. Es iſt zu Stande gekommen dürch Centrum,
Deutſchfreiſinnige Poren und Sociaäldemokraten gegen den
Widerſpruch der Conſervativen und Nationalliberalen, ſowie
der Regierungsvertreter. Das kentzeichnet genugſam den
Charakter dieſer Beſchlüſſe. die übrigens, da die Socialdemo-
kraten dagegen ſtimmen würden, auch im Plenum keine Aus
ſicht auf eine Mehrheit hätten Die in der Commiſſion ge
faßten Beſchlüſſe beſtehen nunmehr in Folgendem: Die Ver-
mehrung-der-Cadres wird bewilligt jedoch nur 15 Bataillone
Infanterie (von den geforderten 31) und 24 Batterien dauernd,
16 Bataillone (15 vierte Bataillone bereits Bbeſtehender Regi-
menter und das ſächſiſche Jägerbataillon nur auf ein Jahr,
als ausnghmsweiſe proviſoriſche Maßregel in Anbetracht der
gegenwärtigen Weltlage. Es ſoll alſo das Prineip der dauern-
den geſetzlichen Feſtſtellung der Cadres durch eine ganz will-
kürliche, ſachlich ungerechtfertigte proviſoriſche Formation von
Truppenkörpern durchbrochen und thatſächlich der Beſtand des
Heeres zum Theil einem alljähr ichen Kampf im Reichstag aus-
geſetzt werden. Die Präſenzſtärke wird um 18000 Mann gegen
die Regierungsvorlage a (vöon 468 409 auf 450000
Mann) und nur auf drei, ſtatt auf ſieben Jahre bewilligt.
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ag umeitet. Die Beſchlüſſe werden natürlich iege ds eriſt ge

nommen;: ſie ſind dem in der Stimmung der Wähler begrün-
e entſprungen, irgend etwas Tolitiwee zu bieten,

was den Schein von Ent 68 ommen und patriotiſcher Opferwilligkeit bei minder rthet äſahigen Wählern erwecken könnte.

Wenn bei den oppoſitionellen Parteien dieſe Anerbietungen das
letzte Wort ſein ſollten, ſo wäre die Verſtändigung natürlich
geſcheitert. Jn jedem einzelnen Fr. ſind dieſe Beſchlüſſe
unannehmbar. Wir möchten aber ſehr bezweifeln, daß ſie das
letzte Wort ſind. Wahrſcheinlich werden ſie ſchon in der Com-
miſſion indertzweiten Leſungſ wieder umgeſtoßen.

Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern Abend die Vor
ſtellung im Opernhauſe, worauf dann bei den kaiſerlichen
Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft ſtattfand. Geſtern
Vormittag ließ ſich der Kaiſer die üblichen Vorträge hal
ten und unternahm eine Spazierfahrt. Nach der Rück-
kehr empfing Se. Maj. den General-Jntendanten Grafen

eine Konferenz
mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck.

Der Kaiſer hat zu dem in SouthportFond zum Beſten der Kinkerblledegen der Beſatzung
der beiden Rettungsboote, welche beider Rettung der

amburgerBarke „Mexich“ untergingen, die Summe von
Mk. beigeſteuert.

Die vom „Standard“ gebrachte und in die deutſche
Preſſe übergegangene Nachricht von einem Briefe Sr.
Majeſtät des Kaiſers an den Kaiſer von Ruß-
land bedarf einer Richtigſtellung. Beide Monarchen

wechſeln im Laufe des Jahres wiederholt Briefe, ſo daß
kein Grund vorliegt, dem Vorgange ſam St. Georgstage
eine beſondere politiſche Bedeutung beizulegen. Graf Schu
walow war der Ueberbringer eines Handſchreibens, in
welchem der Zar ſeinen erlauchten Großonkel zum Ge-
orgstage beglückwünſcht, und Kaiſer Wilhelm hat in gleich
herzlichem Tone dieſen Brief beantwortet. Wenn man
auch den Wortlaut beider Briefe nicht kennt, ſo glaubt
man doch in wohlunterrichteten Kreiſen, daß die Wärme,
mit der ſie geſchrieben ſich nicht von derjenigen unterſcheidet, die Hnſt den Briefwechſel beider Kaiſer durchzieht.

Bundesrath. Jn der am 16. J M. unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern, von Böt-
ticher, abgehaltenen Plenarſitzung genehmigte der Bundesrath
auf den Antrag re daß die im S 28 des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Syztaldemgkratie
vom 21. Oktober 1878 vorgeſehenen Anvrdnungen für den
Stadt- und Landkreis Frankfurt g. M., den Stadt und
Landkreis Hanau, den Kreis Höchſt und den Obertaunuskreis
auf die Dauer Eines Jahres getroffen werden dürfen, erklärte
ſich mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Militärtarifs
ür Eiſenbahnen an die Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und
elegraphen und für das Landheer und die Feſtungen, mit der

vom Ausſchuß für Handel und Verkehr vorgeſchlagenen Er
gänzung der Formulare zur Statiſtik der Krankenverſicherung,
ſowie mit den auf der iſternationalen Konferenz zu Bern im
Jutereſſe der techniſchen Einheit im Eiſenbahnweſen und bezüg-
ſich der zollſicheren Emrichtung der Eiſenbahnwagen vereinbar
ten Beſtimmungen einverſtanden und ertheilte dem Entwurf
eines Geſetzes über den Verkehr mit Kunſtbutter die Zuſtim-
mung. Der Vorſitzende legte eine Nachweiſung von Grund-
ſtücken, welche in das Eigenthum des Reichs übergegangen ſind,
vor. Den Geſetzentwurf über die unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen beſchloß die Ver
ſammlung dem Reichstag wiederum vorzulegen. Endlich wurde
über die weitere Ausprägung von Einpfennigſtücken, die Se.
Majeſtät dem Kaiſer wegen Beſetzung der Stelle eines Mit
gliedes des Reichsbank-Direktoriums und zu einer Rathsſtelle
beim Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchläge ſowie über die
Zulaſſung von Aktien auf Namen und unter dem geſetzlichen
dominalbetrage Beſchluß gefaßt.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß zu den
in der Tarifnummer 3 des Reichsſtempelgeſetzes erwähnten

„Kommunen“ auch Kirchen und Schulgemein den
zu rechnen ſeien.

t Ueber die Vertagung der Militärkom-
mifſion (ſ. Bericht über die 8. Sitzung) ſagt die Nat.
Ztg. „Die Kommiſſion hat danach, trotz des lebhaften
Einſpruchs des Kriegsminiſters und trotz deſſen Bemerk-
üng;, daß er eine neuere Mittheilung erhalten habe,
welche die Beſchleunigüng noch nothwendiger er-
ſcheinen kaſſe als bisher, beſchloſſen, ſich zu ver
tagen, ohne die zweite Leſung in der Kom
miſſion vorzunehmen, alſo ohne die Arbeit der
Kommiſſion zu beenden. Dies kann eine Verzögerung
der Entſcheidung des Plenums um zwei bis drei Wochen
bedingen, denn wenn die Kommiſſion vor den parlamen-
tariſchen Ferien ihre Berathungen abgeſchloſſen hätte,
konnte der Bericht während der Vertagung voll-
ſtändigehergeſtellt werden, ſo daß die zweite Leſung
des Plenums ſicher alsbald nach Neujahr ſtattfinden
konnte. Nach dem heutigen Beſchluß kann ſie ſich bis
2—-3 Wochen nach der Wiederaufnahme der Plenar-
ſitzungen verzögern, auch wenn der Referent den Bericht
inzwiſchen theilweiſe vorbereitet. Die Beendigung der
Kommiſſions- Arbeit hatte weitere Verſtändigüngsverſuche
bis zur zweiten Plenarberathung keineswegs ausge-ſchloſſen

Jn Reichstagskreifen herrſchte geſtern die
Meinung vor, daß das Centrum die Militärvorlage nach
Wiederaufnahme der Verhandlungen bewilligen und auch
bezüglich der Dauer des Geſetzes weitere Konzeſſionen
machen werde. Die Vertagung des Reichstags dauert
bis zum 11. Januar.

Der Verein deutſcher Patentanwälte iſt
zur Zeit damit beſchäftigt, auch ſeinerſeits Vorſchläge,

ebildeten,

Bulgariſches. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ bemerkt, wie ſchon durch ein Telegramm in der
geſtrigen 2. Ausgabe angedeutet, anläßlich der Nachricht,
daß die Kandidatur für den bulgariſchen Thron von der
bulgariſchen Deputation dem Prinzen von Kobur
angeboten und von dieſem angenommen worden ſei,dieſe Nachricht könne nicht ernſthaft genommen

werden. Die bulgariſche Deputation ſei keines-
wegs in der Lage, den Thron von Bulgarien anbieten
u können und es ſei zu bezweifeln, daß Jemand unterHtchen Verhältniſſen denſelben annehme. Es ſei dies

vielleicht ein ballon d'essai der bulgariſchen Machthaber,
um ihre Demonſtrationen gegen Rußland fortzuſetzen.Aber die Behauptung, daß vieſe Kandidatur keinem Hin

derniſſe von Seiten irgend einer Macht begegnen würde,ſei zu abenteuerlich, als daß es nöthig erſheſge, dieſelbe

zu diskutiren.
Die bulgariſche Deputation in Berlin. Die

bulgariſche Deputation, beſtehend aus den Herren Juſtiz-
miniſter Dr. Stoilow. Demeter Grekow und Kaltſchew,
iſt mit dem Wiener Eourierzuge geſtern Mittag 12 Uhr
10 Min. am Anhalter Bahnhofe eingetroffen. War den
bulgariſchen Sendlingen in Budapeſt von den mit den
bulgariſchen Unabhängigkeits Beſtrebungen am meiſten
ſympathiſirenden Magyaren ein enthuſiaſtiſcher Empfang
zu Theil und war denſelben bei ihrer Ankunft in Wien,
wenn auch ein erheblich erkalteter Empfang, ſo doch im
merhin die Aufmerkſamkeit bezeugt worden, daß außer
den Vertretern der Wiener Preſſe der eine und andere
polniſche und ezechiſche Student am Bahnhof erſchien: in
Berlin ſchien das Jntereſſe für den Empfang der bul-
gariſchen Deputation faſt vollſtändig erkaltet. Außer vier
Journaliſten und einem perſönlichen Bekannten der An
kommenden, war Niemand zu deren Empfang am Bahn-
hof erſchienen.

Als der Zug ſchon wenige Minuten vor der Ankunftszeit
in die Halle einführ, wurde an den Fenſtern des Schlafwagen-
Coupss zuerſt die lebhafte Geſtalt Konſtantin Stoilows ſichtbar,
der durch die Fenſterſcheibe mit ſichtlich prüfendem Blicke die
Außenſtehenden muſterte und bald darguf dem Wagen entſtieg.
Stoilow iſt noch ein junger Mann, mittlerer Statur, mit vollem
Geſicht und hübſchem blondem Schnurrbärtchen. Um die Dauer
des hieſigen Aufenthalts befragt, meinte Stoilow, dieſe ſelbſt
noch nicht beſtimmt zu wiſſen. Gleichzeitig mit Letzterem war
das oſtrumeliſche Mitglied der Deputation, Herr Kaltſchew,
dem Schlafcoupe entſtiegen. Derſelbe ſcheint noch jünger als
Dr. Stoilow, gleichfalls von kleiner Statur und im Gegenſatz
zu dem etwas ſtarken Körperumfang Stoilow's ziemlich ſchmäch-
tig. Nach Meinung der Oſtrumelioten würde die Deputation
drei bis vier Tage in Berlin verweilen. Als Letzter verließ
Demeter Grekow mit einem kleinen graubärtigen, offenbar die
Deputation begleitenden Wiener Herrn den Eiſenbahnwagen.
Grekow iſt ein hochgewachſener Herr von kräftigem Körperbau,
ſcharfgeſchnittenem Geſicht mit etwas graumelirtem V llbart.
Nach kurzem Ve weilen in der Bahnhofshalle fuhren die Herren
in zwei „Gepäckdroſchken ins Hotel „Kaiſerhof“.

Die politiſche Lage, welche die r jetzt an
Tun iſt zu bekannt, als daß wir darauf zurückkommen

ollten.
Die Bulgariſche Nationalbank zahlte 700000

Francs in Wechſeln auf Paris an Rußland aus.
Der Kandidat der Mächte ſoll ein Prinz deutſcher

Abſtammung ſein, aber nicht Ferdinand, vielleicht
Leuchtenberg

Oeſterreich Wie die Wiener „Preſſe“ meldet, hat
das öſterreichiſche Handelsminiſterium bereits den
Entwurf eines mit Griechenland abzuſchließenden
Handelsvertrages, auf der Grundlage der unbe
ſchränkten Meiſtbegünſtigung, ausgearbeitet.

Jm ungariſchen Unterhauſe beäntragte bei der Verhand
lung eines Nachtragkredits für die Erweiterung des Dienſtge-
bäudes des Handelsminiſteriums der Abgeordnete Envedy
Namens der äußerſten Linken, den Nachtragskredit abzulehnen
und die Mißbilligung des Hauſes über das ungeſetzliche, eigen
mächtige Vorgehen des Handelsminiſters auszuſprechen. Bei
der namentlichen Abſtimmung wird der Nachtragskredit mit
überwiegender Majorität angenommen und das Tadelsvotum
mit 129 gegen 85 Stimmen abgelehnt.

Jn Olmütz conſtituirte ſich der „Bund der
Deutſchen Nordmährens“. Der Conſtitnirung wohn-



ten zweihundert Männer aus allen deutſchen Städten und
aus zahlreichen Gemeinden Nordmährens bei; der Verein
zählt ſchon tauſend Mitglieder.

Jm galiziſchen Landtage brachte Fürſt Adam
Sapieha einen Antrag auf Erweiterung des Un-
terrichtes in deutſcher Sprache in den galizi-

ſchen Schulen ein. Ein aus Trieſter Kaufleuten ge
bildetes Komitee hat im Einverſtändniſſe mit Trieſter
hervorragenden Häuſern ein Projekt zur Ercichtung eines
ſchwimmenden öſterreichiſch- ungariſchen Na
tional-Muſterlagers gefaßt.

Frankreich Jm Senat veranlaßte vorgeſtern Ga-
vardie einen Skandal, indem er Boulanger auf-
forderte, mit ſeinem Säbel Ordnung zu machen
und Frankreich von den Elenden zu befreien, die es
regierten. Tolain rief ihm zu: „Sie ſind ſelbſt ein
Elender!“ Aufgefordert, ſeine beleidigende Worte zu er-
klären, ſagte Gavardie, mit den Elenden meine er Clémen-
eeau und ſeine Bande. Er wurde zur Ordnung gerufen.

Boulanger arbeitet an der Umgeſtaltung ſeines
Bureaus für geheime Nachrichten, dem große Geldmittel
zugewendet werden. Der Staatsrath genehmigte dasChantilly Vermächtniß, nachdem das fehlende Jn-

ventar der Kunſtſammlungen beigebracht worden war.
Letztere wurden nach der V. Z. auf acht Millionen be-
werthet.W franzöſiſche Akademie hat Léon Say als Nach-

folger Sandeau's und About's, der noch vor ſeiner förmlichen
Aufnahme ſtarb, als Mitglied aufgenommen. Say wurde von
Rouſſe begrüßt, der den Schluß ſeiner Rede zu einer lyriſchen
Anrufung des Herzogs von Aumale benutzte, welchen böſe Menſchen von ſeinem Fauteuil in der Akademie fern hielten.

Großbritannien. Dillon und die mit ihm
verhafteten nationaliſtiſchen Parlamentsmit-
lieder hatten, wie telegraphiſch ſchon kurz berichtet,Pachte bis zum Betrage von 80 Pfd. Sterl. erhoben, als

ihre Verhaftung durch Polizeiagenten erfolgte. Der Eigen
thümer, auf deſſen Beſitzungen Dillon und ſeine Kollegen
die Pachtzinſen erhoben, iſt Lord Clanrikarde, derſelbe
hatte ſeinen Pächtern eine Ermäßigung der Pacht um
25 angeboten; dieſe war aber von den Pächtern, die
40 Ermäßigung und die Wiedereinſetzung der exmittirten
Pächter verlangten, zurückgewieſen worden. Da Lord
Clanrikarde hierauf nicht eingegangen war, ſo zahltendie Pächter die Pachtzinſen nach Abzug der Elmaſigung
an Dillon und die anderen nationaüſtiſchen Führer.

Dillon und Genoſſen ſind nach kurzer Verhandlung vor
dem Polizeirichter gegen Kaution auf freiem Fuße be
laſſen worden, die Verhandlung der Sache wurde um eine
Woche zurückgeſtellt. Jn dem Haftefeht ſind Dillon und
Genoſſen beſchuldigt, konſpirirt zu haben, um die Pächter
zu bewegen, nicht die Pachtzinſen zu entrichten, zu deren
Zahlung ſie geſetzlich errichtet ſind.

Der Feldzugsplan der alen le ige gegen die Eigenthümer
von Grund und Boden in Jrland beſteht nach dem „B. T.“
in Folgendem: Sämmtliche Pächter eines Gutes vereinigen ſich
und bieten dem Grundherrn eine von ihnen gemeinſchaftlich
für genügend erklärte Summe als Pachtzins an, anſtatt des in
ihrem Kontrakte bedungenen Betrages oder ſelbſt anſtatt des
gerichtlich feſtgeſetzten Pachtzinſes. ill der Gutsherr dieſen
V aufgezwungenen Pachtzins nicht annehmen, dann geben die
Pächter ihm gar nichts allein ſie erlegen den Betrag zu
Händen von Vertrauensmännern (faſt immer Agenten
der Liga) und damit glauben ſie ihrer Vertragspflicht nachge
kommen zu ſein. Gegen eine Exmiſſion wehren ſie ſich mit
Gewalt. Dieſer Plan, welchen beſonders die Parnelliten
Dillon und O'Brien praktiſch in Jrland predigen, wurde nun
von dem höchſten Gerichtshofe Jrlands als ein vollkommen
ungeſetzlicher erklärt, und Dillon wurde verurtheilt, Bürgſchaft
in hohem Betrage zu ſtellen, daß er für dieſen Plan nicht weiter
agitiren werde. Selbſt wenn Dillon dieſe Bürgſchaft leiſtet,
wird er doch nicht aufhören, die obige Jdee weiter zu ver
breiten, und ſollte er perſönlich ſich nicht daran betheiligen, ſo
werden ſich andere Parnelliten ſinden, die dies thun werden.
Wenn die Regierung etwas praktiſches thun will, ſo muß ſie
eben die National-Liga als ungeſetzlich in Acht und Bann er
klären. Dies iſt nun geſchehen.

Niederlande. Die weit Kammer hat in einer
Nachtſitzung die Vorlage betreffend die Unterſtützung
der Zuckerinduſtrie auf Java angenommen.

Jtalien. Jn dem neuen italieniſchen Zoll-
tarif, wie er von der damit betrauten parlamentariſchen
Kommiſſion nunmehr umgearbeitet worden iſt eine
detaillirte Waarenklaſſifikation durchgeführt und erſcheinen
in demſelben ſtatt der bisherigen 205 Zollpoſitionen 348
Tarifpoſten. Die Einfuhr der Rohſtoffe wird beſonders
veginſtigt, die der Maſchinen und Hülfswerkzeuge wird
mit einem geringen Zollſatze, dagegen die der Luxus
artikel mit dem doppelten Zolle belegt. Ferner wird der
Einfuhrzoll für Hanf- und Leinengewebe von 23 auf 25
Lire, reſp. von 38 auf 120 Lire, bei rohen Baumwoll-
eweben von 57 auf 62 Lire, reſpektive von 100 auf
20 Lire erhöht. Beim Tüll findet eine Frhönnng von

250 auf 400 Lire, reſpektive von 300 auf 450 Lire; bei
Spitzen von 300 auf 500 Lire, bei Bändern von 90 auf
120 Lire und bei Sammet und Plüſch von 120 auf 130
Lire, reſpektive von 155 auf 215 Lire, endlich bei acidum
aceticum wieder von 10 auf 50 Lire ſtatt.

Achte der Militär-Commiſſion.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.

erlin, 17. Dezember.
Jn der heutigen 8. Sitzung der Militär- Kommiſſion

wurde zunächſt S 3 der Regierüngs-Vorlage ohne Diskuſſion
angenommen.

Frhr. v. Huene beantragt und begründet ſodann folgenden

neuen rer 2Dem S 10 des Geſetzes vom 6. Mai 1880, betreffend Er
r und Aenderungen des Reichs Militär Geſetzes vom
2. Mai 1874 P Geſesblatt 1880 pag. 103) wird als zweiter

Abſatz eingefügt: a„Dejenigen Sebrp ſichtigen welche ſich dem Studium
der Theologie einer mit Korporationsrechten innerhalb des
Gebietes des Deutſchen Reiches beſtehenden Kirche oder Reli
ions geſellſchaft widmen. werden während der Dauer dieſes

Studiums bis zum 1. April des Kalenderjahres, in welchem
das 26. Lebensjahr vollenden, von der Einſtellung in den

ilitärdienſt vorläufig zurückgeſtellt. Haben dieſelben bis zu
der vorbezeichneten Zeit auf Grund beſtandener Prüfung die
Aufnahme unter die Zahl der zum geiſtlichen Amt berechtigten
Kandidaten gang beziehentlich die Subdiakonatsweihe em

fangen, ſo ſind ſie gänzlich von der Militärdienſtpflicht be-
reit.
Der Kriegsminiſter: Dieſer Antrag gehöre eigentlich

in die jetzige Vorlage nicht hinein; er wäre beſſer bei eigener
Veranlaſſung behandelt wordrn. Er könne ſich über Annahme
oder Ablehnung desſelben ſeitens der verbündeten Referent
nicht äußern. Es werde übrigens auch zur Zeit auf ſpezielle
de Geſuche faſt ausnahmsweiſe ein günſtiger Beſcheid
ertheilt.

v. Benda erklärt mit Rückſicht auf den unbedeutenden Ein
luß, welchen eine ſolche Geſetzesbeſtimmung ausüben würde
ür den Paragraphen ſtimmen zu wollen.
v. Stauffenberg ſpricht Bedenken getge die Annahme

dieſes Antrages aus, weil die Faſſung desſelben nicht klar er
ſehen laſſe, ob die Beſtimmungen in den verſchiedenen Ländern
ſo ſchlands nicht verſchiedenes Recht zu ſchaffen geeignet
eien.

Frhr. v. Maltzahn erklärt, daß bei ſeinen politiſchen
reunden die Anſichten über dieſe Frage ſehr getheilter Natur

eien. Eine allgemeine Befreiung der berngen vom Militär
dienſt wieder herzuſtellen, wünſche er jedenfalls nicht. Seien
indeſſen die Regierungen bereit, dem Antrage ſtattzugeben, ſo
liege für ihn kein Grund vor, um der Annahme dieſes Antrages
willen gen das ganze Geſetz zu ſtimmen.

Dr. Marquardſen theilt die verfaſſungsmäßigen Bedenken
des Frhrn. v. Stauffenberg.

Frhr. zu re Der Antrag v. Huene werde in
einer den Bedenken des Frhrn. v. Stauffenberg Rechnung
tragenden Weiſe zur zweiten Leſung modifizirt werden.

Abg. Richter ſpricht ſich gegen den Antrag v. Huene aus,den aug er als in dieſes Geſetz gehörig nicht anerkönnen könne.
Er wünſche ein derartiges KlaſſenPrivilegium überhaupt nicht.

Dr. Windthorſt empfiehlt die Annahme, eventuell nach
redaktioneller Aenderung. Eine verſchiedene Behandlung der
ſten hen und evangeliſchen Theologen halte er für un

unlich-
Graf Behr ſtimmt dem Autrage v. Huene zu.
Der Antrag v. Huene wird darauf mit 20 gegen 8 Stimmen

angenommen.
8 4 der Regierungsvorlage wird ohne Widerſpruch

angenommen.
Frhr. v. Huene beantragt ſodann folgende Reſolution
Den Reichskanzler e zu veranlaſſen, daß dem

Reichstage baldmöglichſt ein Nachtrag zum Etat pro 1887/88
vorgelegt werden, in welchem:

a) unter den „Fortdauernden Ausgaben“ diejenigen Forder-
ungen eingeſtellt ſind, welche als dauernde Ausgaben zur
Bildung von 5 Regimentern Jnfanterie, 24 Batterien Feld-
Artillerie, 9 Compagnien Eiſenbahntruppen, 1 Compagnie
Pioniere, 14 Compagnien Train, ſowie den mit dieſen Neu
formationen in Verbindung ſtehenden Stäben erforderlich ſind.

b) unter den „Einmaligen Ausgaben“ außer den durch die
unter a) aufgeführten Formationen benöthigten einmaligen
Ausgaben noch eine Pauſchalſumme eingeſtellt iſt, zu tempo-
rären Formationen bis zur Höhe von 16 Bataillonen, ſowie
zur Etatsverſtärkung bereits oorhandener Truppentheile, falls
olche Formationen beziehungsweiſe Etatsverſtärkungen in

Anbetracht der Geſtaltung der politilchen Verhältniſſe unab
weislich erſcheinen ſollten.

Nach Begründung derſelben durch den Antragſteller erklärt
Abg. v. Benda, daß er ſeine Entſcheidung über dieſe Reſolution
erſt treffen könne, wenn die Beſchlüſſe der zweiten Leſung de
finitiv feſtſtänden

Der Kriegsminiſter: Er werde ſich an der Diskuſſion
über dieſe Reſolution nicht betheiligen, da die Baſis derſelben,
der geſtern gefaßte Beſchluß, von ihm bereits für unannehm-
bar erklärt worden ſei.

Frhr. v. Huene: Er betrachte ſeine Reſolution nur als
einen Theil der Grundlage zu ſeinem geſtern geſtellten Antrage,
den er bei der zweiten Leſung wiederholen werde. 3

Abgeordneter Richter iſt der Anſicht, daß die Reſolution
verfrüht und erſt nach definitiver Feſtſtellung des Geſetzes inder Kommiſſion zur Berathung und Beſchtußfa ung kommen

könne. Redner erging ſich ſodann in längeren Ausführungen
über die Vortheile und Nachtheile des Pauſchquantums, an
ſcheinend um die kurz bemeſſene Zeit hinzubringen.

Nachdem der Kriegsminiſter nochmals ſeine ablehnende
Stellung zum Pauſchquantum präziſirt hatte, empfahl Frhr.
v. H ene wiederholt die Annahme ſeiner Reſolution, die denn
auch mit 15 gegen 13 Stimmen (Konſervative, Nationalliberale
und des Abg. Richter) angenommen wurde.

Die zweite vom Frhr. v. Huene beantragte Reſolution;
„Die Erwartung auszuſprechen, daß bei den vorzunehmen-

den Formationen und Etatsverſtärkungen die Einberufung
von Dispoſitions-Urlaubern ſoweit wie möglich eingeſchränkt

und auch für die Zukunft auf eine möglichſte Erleichterung
der militärpflichtien Mannſchaf ten durch Einſchränkung der
htatſächlichen Dienſtzeit Bedacht genommen werde“

veranlaßte nach ihrer Begründung durch den Antragſteller den
Kriegsminiſter zu der Erklärung, daß dieſe Reſolution ebenſo
ut bei Annahme der Regierungsvorlage hätte beantragt werden
önnen. Er werde dafür ſorgen, daß die privaten und in

dividuellen Verhältniſſe der Dispoſitions- Urlauber nach
Möglichkeit berückſichtigt würden, und es liege der Regierung
abſolut fern, irgendwie eine Verlängerung der Dienſtzeit an
zuſtreben. Nur ſoweit Einziehungen von DispoſitionsUrlaubern
im Jntereſſe des Dienſtes nothwendig ſeien, erfolgen dieſelben
Der Wunſch, die perſonelle Militärlaſt des Volkes nach

olichkeit zu erleichtern, ſei bei der Regierung mindeſtens eben
rege. wie bei den Antragſtellern.

Frhr. v. Maltzahn bittet, die Erklärung des Miniſters,
daß man die individuellen und perſonellen Verhältniſſe der
Dispoſitions Urlauber wgnß berückſichtigen werde zu
Protokoll zu nehmen und in den Bericht zu bringen. Für den
erſten Theil der Reſolution wolle er ſtimmen, der zweite Theil
ſei für ihn und ſeine politiſchen Freunde aber nicht annehmbar.

Abg. v. Benda wird für die Reſolution ſtimmen.
Abg. Richter behält ſich vor, in der zweiten Leſung in der

Reſolution ſeine Anſichten auf. dieſem Gebiet noch ſchär-
fer zum Ausdruck zu bringen.

Die Abſtimmung ergab daß die Reſolution in ihrem
erſten Theile einſtimmig, in dem zweiten Satze mit 20 gegen
ſgregimen und als Ganzes wieder einſtimmig angenommen
vurde.

Dem Vorſchlag des Präſtdenten gegenüber. die Verhand
lungen nunmehr zu vertagen und die zweite Leſung erſt nach
den Ferien vorzunehmen. bat der Kriegsminiſter die zweite
Leſung ſofort jedenfalls noch vor Beginn der Ferien vorzu
nehmen, Esſei von dem allergrößten Werthe, die Vorlage zu
einer baldigen Verabſchiedung zu bringen; wenn der Reichstag
r 10. oder II. Januar erſt wieder zuſanmentrete, ſo werde
ich der Abſchluß der Verhandlungen im Plenum des Reichs

tages bis Ende Januar hinaegern was er als im Jnter-
eſſe der Sacke liegend nicht anerkennen könne.

v. Benda erblickt in dem geſtrigen Beſchluſſe der Kom
miſſion eine Schwächung unſerer Stellung dem Auslande
gegenüber, ſchließt ſich daher den Ausführungen des Kriegs
miniſters an.

v. Helidorf: Er ſehe in der That keinen Grund, die Ver
handlungen in die Länge zu ziehen. Die etwa o nöthigen
redaktionellen Aenderrngen laſſen ſich leicht faſſen. Jm Jnter-
eſſe der ganzen Sache liege es zweifellos die deſtnitive
Beſchlußfaſſung um einige Wochen früher vorzunehmen. Er
chlage vor, heute oder morgen wieder Sißung g. gen

rhr. v. Huene tritt dem Vorſchlage des Vorſitzenden, dieVerhandlung zu vertagen, bei.

Nachdem auch die Abgg. Richter, v. Stauffenberg und
Dr. Windthorſt empfohlen hatten, die Verhandlungen vor den
Ferien abzubrechen, und in Folge deſſen ſich eine lebhafte ünd
erregte Geſchäftsordnungs Debatte zwiſchen dieſen Herren einer
ſeits und den Abgg. v. Helldorf f. Vr Buhl und'v. Benda
andererſeits entwickelt hatte, beſchloß die Mehrheit, beſtehend
aus Centrum, Freiſinnigen, Polen und Sozialdemokraten, mit
16 Stimmen zen die 12 Stimmen der Konſervativen und
Nationalliberalen und gegen den Antrag v. Helldorff. die
nächſte Sitzung morgen abzuhalten. die Vertagung, indem ſie
es zugleich dem Vorſitzenden überließ, die nächſte Kommiſſions-
ſitzung nach freiem Ermeſſen anzuberaumen,

Heer und Marine.
T Unſer Herr Yd- Berichterſtatter fährt in ſeinem Auszuge

aus der eben erſchienenen Rang und Quartierliſte der deut
ſchen Marine für 1887 fort wie folgt: An Veränderungen im
SeeOffizierkorps haben die nachfolgenden im vergangenen
t ſtattgehabt: Während von den Kapitänen zur See eine
Beförderung ar Kontre-Admiral nicht ſtattgefunden hat, ſind
6 Korvetten-Kapitäne zu Kapitänen zur See und 8 Kapitän-

Lieutenants zu Korvetten-Kapitänen befördert worden. Von
den Lieutenants re ind 18 zu KapitänLieutenants er
nannt, während 32 Unter-Lientenants zur See den Rang eines
Lieutengnts zur See erhalten haben 45 See-Kadetten ſind zu

*Lieutenants zur See befördert und 27 Kadektten zu S
Kadetten ernannt worden. Kapitän zur See 2 Kapi
Lieutenants und 4 Unter-Lieutenants zur See haben
ſchied S 1 Korvetten- Kapitän und 2 Lieutenanks r
See ſind geſtorben außerdem 1 Lieutenant und 2 Unter
Lieutenants zur See ausgeſchieden: Bei dem SeeBataillon iſt
Hauptmann Dühring gitn Major und Kommandeur des 2. Halb
täten ernannt. 3 Offiziere ſind zur Landarmee zurüg-

getreten.
Der in Karlsruhe verhaftete Spion Letellier i

Offizier im 17. Jäger-Bataillon in Chambervillers; in ſeinen
Beſitz wurden gefünden ein zweimonatlicher Urlaubspaß des
Kriegsminiſters. Der Offizier wollte nach Stuttgart reiſen. Die
aufgefundenen Pläne ſollen den Rheinübhergang bei Maxau de
handeln. iſt mittheilenswerth, daß der Betreffende
ſeinen Aufenthvlt nicht geheim hielt und in größeren Reſtau
rants verkehrte, indem er vorgab, das Deutſche lernen zu
wollen. Die Verhaftung wird, e der Frankf. Ztg., in Ver
bindung gebracht mit der vor 14 Tagen S Verhaftung
eines Sergeanten (Bureauſchreiber), dem die Beförderung von

Schriftſtücken übertragen war, die ſpäter aus einer Wirthſchaſt
dem Generalkommando wieder zugeſtellt wurden. Ein Zuſam
menhang iſt übrigens ſchwer erfindlich: 9

Schulwefen
Herr Anton von Werner e der „Voſſ. Ztg.

unterm 16. Dezember: „Die „Voſſ. Ztg.“ bringt in ihrer
geſtrigen Abendnummer eine Mittheilung über eine Aeußerung,
welche ich „gelegentlich in einer Verſammlung gemacht haben

ſoll und knüpft daran Bemerkungen über dieſe „neueſte
Legendenbildung. Wozu der Lärm? Die Thatſache iſt ſehr

einfach, und wir haben ſchon lange bevor ich durch einen Zufall
in die Lage gekoinmen bin, dies Beiſpiel aänzuführen, in den
Zeitungen viel charakteriſtiſchere Beiſpiele für die Ueberbildung
unſerer Jugend und das, was ihr zugemuüthet wird, geleſen

Der, dieſer „neueſten Legendenbildung“ zu Grunde liegende
Thatbeſtand t einfach folgender: Meine beiden Töchter von

a12 und 13 J
mir Mommſen's römiſche Geſchichte. Auf meine Frage wozu

antworteten ſie, ſie ſollten nächſtens einen Aufſatz über das
Thema ausarbeiten: „Die Gedanken des Scipio und
Hännibal bei ihrer Begegnung vor der Schlacht bei
Zama.“ Da fiel mir ein, was Romeias zu Praxedis im
Ekkehard. ſagt: „Mög' Euch doch ein Donnerwetter ſieben
Klafter tief in den Erdboden hinein verſchlagen!“ und ich ſagte
meinen Kindern Nach dem zu urtheilen, was ich aus eigener
Erfahrung von den Helden weiß, mögen Scipio und Hannibal
jeder vom andern ſo ungefähr gedacht haben, ſchreibt das nur
hin und ſagt, ich hätt's Euch geſagt, dann braucht Jhr Eure
Gedanken nicht aus Mommſen abzuleſen. Am Montag darauf
fand eine durch Herrn J. Schorer veranlaßte vertrasliche Be
ſprechung von 7bis 8 Herren, u. A. r. Küſter, Baurath Ende,
Geh. Rath G. Hauck, Dr. Bäch, Abgeordneter Schrader u. a.
ſtatt und ich erzählte nebenbei dieſe kleine Geſchichte. Am
Dienstag oder Mittwoch ſtand ſie ohne mein Zuthun in
allen Zeitungen, und der betr. Aufſatz iſt nicht zur Ausführung
gekommen, fondern ſtatt deſſen ein ſehr anregendes Thema:
„Ein Gang durch die Leipziger Straße Jch muß geſtehex,
daß ich über den Lärm, welchen dieſe kleine Geſchichte in den
Zeitungen geſchlagen, ganz erſtaunt geweſen bin. Mich hat dasThema an und für ſich gar nicht beſonders überraſcht, weil ja

ähnliche Themata in Hülle und Fülle überall aufgegeben werden,
und weil ich bisher immer mit aufmerkſamen Augen und

ſchuldiger Ehrfurcht der wachſenden Erkenutniß und wiſſen
ſchaftlichen Ausbildung unſerer Jugend gefolgt bin, und mit
Bewunderung z. B. geſehen habe, wie kleine Mädchen über die
kriſtalliniſchen Formen der Salze und anderer Minerglien ganz
genau Beſcheid wußten, während ſie vermuthlich Hafer von
Gerſte, oder eine Birke von einer Buche nicht zu unterſcheiden
vermochten. Und gar in Geographie und Geſchichte und Literatur!
Sämmtliche Gebirge und Meerbuſen von Aſien, Amerika, ſelbſt
Afrika, nur ſo am Schnürchen herzählen können, iſt gar nichts
Außergewöhnliches nur in der nächſten Umgebung von Berlin
und der Mark Brandenburg wiſſen ſie allerdings weniger Be
ſcheid. Geſchichte die älteſten Dynaſtien der ägyptiſchen
Pharaonen ſind ihnen nicht unbekannt, Hellas Götterlehre
vielleicht ſogar überſtrahlt ſchon die erſten Jahre ihres Schul
daſeins mit ihrem verklärenden Lichte, n r und gar die Odyſee
und Flias, das Nibelungenlied und manches andere, was mir
erſt in vorgerückterem Alter zugänglich und verſtändlich ge
worden iſt, es iſt jetzt ſogenanntes „Gemeingut Glückliche
Jugend! Warum da der Lärm über Scipio und Hannibal
Vor einiger Zeit brachte eine Zeitung die Mittheilung,
daß in irgend einer Schule als Sonntagsarbeit die Auf
gabe geſtellt ſei: von 843 735004 (oder ſo ungeſähr) die Ziffer
642 ſo lange abzuziehen bis nichts mehr übrig bleibt. Es hat
ſich Jemand den Spaß gemacht auszurechnen, daß dazu, bei ſo
und ſovielſtündiger Arbeit täglich, etwa dreiviertel Jahr nöthig
wären. Jch hab's nicht nachgerechnet. Mein hochvperehrter
Freund D. E. Frommel erzählte mir vor Jahr und Tag mal,
daß eine ſeiuer Töchter einen Auf'atz aufbekommen habe (ich
erinnere mich des Themas nicht mehr, es wird aber nicht ſehr
weit von „Seipio's und Hantibal's Gedanken“ bei 3amag ent
fernt geweſen ſein), welchen ſie nicht allein bewältigen konnte.
Der gütige ſchrift- und ſtilgewandte Vater half dabei und das
Töchterchen kam weinend nach Hauſe ſtatt einer Nr. l. wie
ſonſt, hatte ſie diesmal Nr. 3. bekommen. Mein veyxſtorbener
A J. V. v. Scheffel ſagte mir, als ſein Sohn Victor das
Abiturientenexamen cum laude beſtanden hatte Der hat jetztgenug darag, von Univerſität und Studiren will er mix mehr
wiſſen, Soldat will er werden, alles Andere iſt ihm

e. Ueberſättigungverekelt.. Muß alſo wohl eine vorzeiti
ſeines geiſtigen ens eingetreten ſein. Und Alles der Bil
dung wegen! Es ſind mir in Folge der Verbreitung meiner
Aeußerung durch die Preſſe von nah und fern zuſtimmende Er-
klärungen zum Theil mit Ueberſendung außerordentlich in
tereſſanten und werthvollen Materials zu der Schulfrage im
Allgemeinen zugegangen, woraus ich zu meinem eigenen Er-
ſtaunen erſehe. daß ich mit der kleinen Geſchichte unbewußt an
die richtige Glocke geſchlagen habe. o Und nun zum Schluß will
ich nicht ünterlaſſen, zu meiner Frage: wozu der Lärm um dieſen
einzelnen Fall? zu erklären daß die betreffende h oder
der betreffende Lehrer mir durchaus keine Veranlaſſung zum
Aergerniß (wie die Mittheilung in der Abend Nummer der
„Voſſ. Ztg. glaubt) geben oder gegeben haben, ſondern daß ich
durchaus überzeugt bin daß Schüle und Lehrer genau das und
in derſeiben Weiſe lehren, wie es auch an anderen Orten ge
ſchieht und wie nes eben die allgemeine Bildung“ unſerer Zeit
verlangt oder mit ſich bringt. Ueber die Segnungen und Nach
theile derſelben mögen fähigere Federn, als die meinige, ſchreiben

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangaäbe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt

verordneten-Verſammlung. Montag, 20. Decemb.,
Nachmittags 4 Uhr. DOeffentliche Sitzung. 1) Be
willigung weiterer Mittel zur Unterhaltung der ſtädtiſchen
Gebäude; 2) Rückgewähr der von Adjacente des Martins
berges in debito ten Kautionen 3) Kanaliſation
des Trödels 4) Erwerbung von II Qu. Meter Terrain
vom Grundſtücke Steg Nr. 16; 5) Umpflaſterung einiger
Schlackenübergänge mit Reihenſteinen; 6) Antrag auf
Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung bei Tit. Ib, pos.
1 des Kämmerei-Etats; 7) Antrag auf abſchriftliche Mit
Atheilung der Protokolle über die Sitzungen der Stadt
verordneten Verſammlung durch Umdruck au die Mit
glieder der Verſammlung 8) Fortſetzung der Berathung

Halle, den 18. Dezember.

über das neu entworfene SparkaſſenStatut; 9. Ertheilung
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der Decharge über die Rechnung der Ehrlich'ſStiftu pro 1885/86; 10) Preisermäpigung des
das v ital verbrauchten Waſſers.

h lofſene Sitzung. 11) Definitive Anſtellung
von 12 neuen Lehrern und von 3 Lehrerinnen an den
Sementarſchulen.

Aus der Abortgrube der Damenbedürfniß- Anſtaltauf hieſigem Bahnhofe wurde Freitag Mittag beim Räumen

en durch den Hofmeiſter Thiele aus et der
chnam eines neugebornen Kindes weiblichen Geſchlechtse Allem Anſchein nach hatte derſelbe noch nichtg. daſelbſt gelegen.

Die verehel. Louiſe E. verletzte ſich an einem ab
gebrochenen Cylinder einer Petroleumlampe. Die Wunde
wurde nur wenig beachtet und der Zuſtand ſehr bedenk
kech, bis ſich eine Blutvergiftung herausſtellte

Stadttheater.
Die Weber-Feier im Stadttheater.

Heute vollzieht die geſammte deutſche muſikaliſche Welt
en Akt der Dankbarkeit und Pietät gegen einen ſeiner beſtenübte Wir haben t eſtern in einem beſonderen Feſtartikel den

ebensgang Carl Maria von Weber's ſkizzirt und dabei beſonderes ewig darauf gelegt, daß der Meiſter ſtets ein echter

S in ſeinem Leben ſowohl wie in den Aeußerungen ſeines
enius geweſen. Des deutſchen Waldes Rauſchen, der deut
en Sage Arie kolet Zauber, des deutſchen Märchens

rveriſher 83 des deutſchen Weibes echter Frauenſinn: das
es, was Weber vor Allem verherrlicht und beſungen. Jn

keinem ſeiner Werke iſt dieſe holde Vierzahl aber ſo harmoniſch
und mit ſolcher Liebe von ihm behandelt worden wie im „Freiet W. der deutſchen h be Findet ſich doch in ihr das

a in ſeinen hervorſtechendſten Charakterzügen ſoa ſezeich net wie in keiner anderen. Wer hätte daher daran

t n können, daß dieſe Oper am Vorabend des hundert-
sge Geburtstages des Meiſters z deſſen Verherrlichung

eitragen müßte Eine zahlreiche glänzende Geſellſchaft hatteigeiunden um den Gedenktag würdig zu begehen. Er-
net wurde die Feier durch die „Jubel-Ouverture“, die vom

Orcheſter würdig und geſchmackvoll vorgetragen, eine Einleit-
ung bot, wie ſie paſſender kaum hätte geboten werden können.
Ris dann der Vorhang aufging, fanden wir uns mitten in den
deutſchen Wald verſetzt, und int Koſtüm der Förſterstochter trug

rau Juliag Behre den von Profeſſor Goſche verfaßten
öchſt poetiſchen Prolog in Sprache und Gebärde gleich voll

sdet vor. Derſelbe hatte folgenden Wortlaut:
Sei mir gegrüßt, viellieber Wald! Ich treteMit vollem Herzen heut in deine Schatten

Die meines Lebens Frühroth ſchon umſpielt!
Wie oft hat nicht mein andachtsvoller Sinn
Mit deinen Wipfeln, die ſich träum'riſch neigten,
Geheimnißvolle Zwieſprach gern gehalten
Dix that mein junges Herz ſich willig auf.

Empfange mich, wie du ſo oft gethan,
Wenn große Dinge tiefer mich bewegten,
Auch heut im Frieden deiner heil'gen Schauer!

Was dir des ſpäten Herbſtes Sturm gelaſſen
An immer grünem Schmuck, an bunten Blättern,
Laß es noch einmal wie zum Feſtesgruß
Von goldnem Sonnenſcheine froh umglänzen,
Und wär's die letzte aufgeſparte Pracht!
Mir iſt's, als klängen fern Zigeunerlieder,
Und frohen Muthes traute Jägerchöre

(vortretend)
O einet alle, die ihr willig kamt,
Dr meinem Herzen euer dankbar Sinnen!
Dem r gleich, fo zieht mein Herz,Als wär' es Frühlingszeit, dem Norden zu
d ſeh im Geiſt den hellen See Eutin's,

P feierlich die Winterſonne glitzert;
ch ſehe dort das Haus mit friſchen Kränzen,
as ſchmucklos noch vor hundert Jahren ſtand

Wer mocht' errathen, daß ein Edelſtein
Vom Himmel hier zur Erde ſegnend fiel,Der in ſich ſchloß der Töne groß Geheimniß?

De ſeh' ich wandern dieſen edlen Knaben,
S voll Liedern, durch die deutſche Welt:Z uſe W ihn feſt in meinen Wäldern

Und vom „Waldmädchen“ geben ſeine Töne
Dem ſtaunenden Europa ſüße Kunde,

Das rauhe Leben bildet raſch den Manv:
W ernſter Freude. in gewalt'gen Weiſen
Weiß er von Lützow's wild verweg'ner Jagd.
Weiß er vom treuen Schwerte zu erzählen.

Doch wie des e hehre Melodien,
Die ſeine Zweige, ſeine Vögel ſingen,
Mit Zauber unſre Seelen feſt umſpinnen:
So ruft's auch ihn in meinen Wald zurück

Theilnehmend geht er Maxens Liebe nach,
Entdeckt Agathens heimlichſte Gedanken,
Macht Aennchens Keckheit ſich, des Fürſten Ernſt
Jm Spiel harmonſſcher Mächte unterthan:

or ſeiner lichten Welt des Viebesglücks
richt aller Spuk des Samiel zuſammen.

Und wer gewahrte nicht, wie r Kunſt
Noch heute jedes gramerfüllte HerAuch von den ſchwerſten aller Zabe löſt
Wie dennoch, ob von Wolken auch verhüllt,
Die Sonne treu am Himmelszelte bleibt

Aus meines ſtillen Waldes trautem Heim
Rief er auch meine ſchöne Menſchenwelt!
in ſag ich Menſchenwelt! Laßt deutſche Welt

it meines Herzens vollſtem Stolz mich ſagen!
Süß mag's ſich träumen an der Loire Strand

blüh'nder Mäandelbäume Schatten, ſuüßerDas Wunderhorn des Oberon erklingen,
ehmüthig Precioſa's Waldgeſaäng
it immer neuem Zauber uns berühren

er ruft mit deutſchen Sanges Macht
n ſtolzer enbis zur wilden Nordſee,
ma kühlen Memel bis zu den Vogeſen,

Und wo ein deutſches Herz ſchlägt in der Fremde,
m en Oſten oder fernſten Weſten:

überall berühren es die Weiſen
Des großen Freiſchützmeiſters heimwehweckend.

Seit grau ſten Alterthumes fernen Zeiten
Weiß eine ſinnge Kunde zu berichten,
Wie durch die Wundertöne ſeiner Leier
Amphion Thebens Mauern hieß ſich fügen
So hat der roße, deß wir heut gedenken,

Einſt mit der Töne ſchönen Harmönien,
Gleichwie mit einer unſichtbaren Mauer
Ringsum das deutſche Vaterland umzogen,
Und was vor ſeiner reinen Seele ſchwebte,
Se unſre arbeitsvolle Zeit vollendet.

er Leier hat das Schwert ſich kühn geſellt:
Vorangegangen ſſt der Fürſt der Töne,Geheimnißvoll diendeutſchen Herzen bindend,
Des Schwertes Helden, unſerm deutſchen Kaiſer!

genommen Es iſt ja eine undankbare Aufgabe über das Tempo
u ſtreiten, Wenn man aber z. B. das reizende Duett g. wiſchen
ennchen und Agathe am Beginn des zweiten Aktes („Schelm!

halt feſt!“ 2c.) ſo langfam 47 anhören muß. ſo kommt man vor
Sorge, wie das nöch ablaufen gar nicht zum Genußſeiner Schönheiten. Um ſo mehr iſt es anzuerkatnen daß
Auguſte Werner (Aennchen) und Alerandra Mitſchineèr
(Agathe) ihre Aufgabe ſo vollendet löſten. Erſtere, der auch
mehrmals bei offener Scene Beifall geſpendet wurde, war
während des ganzen Abends auf der Höhe ihres Könnens, letz-
tere ſchien uns bisweilen ſtimmlich etwas angeſtrengt. Auf Ein
zelnheiten brauchen wir heute uns nicht weiter einzugehen da wir
bereits auf die erſte Aufführung des „Freiſchütz' am vorigen
Sonntag eingehend zurückgekommen ſind. Ganz beſonderes Lob
aber ſei noch Herrn Wehrle geſpendet. der als Eremit durch
ſein an vollen Orgelton erinnerndes. herrliches Organ das Ohr
entzückte. Die Leiſtungen der übrigen Künſtler entſprachen im
Ganzen denen bei der erſten Aufführung. ſodaß, wie bereits
bemerkt, eine mit verdientem Beifall ausgezeichnete Vorſtell
ung erzieſt würde.

Uebrigens waren der Regie einzelne Verſehen paſſirt. So
muße ſich z. B. Aennchen die Fußbank, auf der ſie ſich zuFüßen Agathes niederläßt, ſelbſt einſt vom Betſtuhl herbeiholen,

ſtatt daß ſie parat geſtanden hätte; an Stelle des Todtenkranzeswar kein anderer Kranz zur ar ſo daß Agathe ohne bräutlichen
Schmuck das Zimmer verlaſſen mußte 2e. Jm Uebrigen war
die Ausſtattung wieder eine überaus glanzce und T tit

ulze

Todesfälle.
Jn Baden-Baden ſtarb am 11. d. M. der älteſte Frei-

burger Univerſitätslehrer, Geh. Hofrath Prof. r. Baum-
gärtner, geboren 21. Oktober 1798 zu Pforzheim. Schon 1824
war er in Freiburg ordentlicher Profeſſor der Pathologie und
Direktor der mediziniſchen Klinik geworden, 1862 ließ er ſich
penſioniren. Jm Jahre 1834 hatte ihm die Stadt Freiburg das
Ehrenbgrgerreg verliehen.

Der ChefJngenieur für Brücken- und WegebautenElément Labye iſt am 16. plötzlich in Lüt tich geſtorben. Er
war ein hervorragender Jngenieur und hat ſich durch Heraus-
gabe zahlreicher wiſſenſchaftlicher Werke einen Namen gemacht.
Sein bedeutendſtes Werk iſt die Geſetzgebung der öffentlichen
ten in Belgien“ mit einer trefflichen hiſtoriſchen Ein
eitung.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Eröffnung des Berliner Muſeums für

Völkerkunde findet am Sonnabend 1 Uhr durch den Kron
prinzen ſtatt. Die Feier iſt eine engbegränzte.

Die geſtrige Notiz über die Kunſtſammlung Rothſchild'sin Frankfurt a. M. können wir heute noch nach der
betreffs der Porzellane ergänzen, welche ſich in der Günthers
burg in großer Zahl und hohem Werthe befanden. Die euro
päiſchen Porzellane. beſonders die höchſt koſtbaren Stücke von
altem Sevres, ſind ſämmtlich an die Erben in Paris und
London vertheilt, dagegen hat die Familie in Frankfurt die
chineſiſchen und japaniſchen Porzellane behalten, welche
zunächſt im Kunſtgewerbe-Muſeu rn der Stadt Frankfurt
ausgeſtellt werden ſollen. Es ſind hierunter ganze Reihen vonPrachtſtücken erſten Nonges mächtige Vaſen, Kübel und andere

Prunkgeräthe, ſo daß auch dieſer Theil der Sammlung von
ernſtlicher Bedeutung iſt.

Jn Wien-Heiligenſtadt ſoll ein BeethovenMu-
ſeum gegründet und am 26. März 1887, dom 60. Sterbetagdes Meiſters, eröffnet werden. Alle Beethoven betreffenden
Dinge werden dorthin erbeten.

Aus aller Welt.
Millionendiebſtahl. Jm Leſeſaal des Brüſſeler GrandHotel“ wurde am 16. ein Packet mit 290 aus dem Millionen-

Poſtdiebſtahl herſtammenden Briefen gefunden; dieſelben warenerbrochen und des Jnhalts beraubt. Die Briefe waren am 16.
nach dem Berl. Tgebl. insgeſammt nach Rußland und Polen
adreſſirt. Die Behörden haben die Gewißheit, daß die fünf
verhafteten Engländer zahlreiche Komplizen auf dem Feſt-
land haben. Die Polizei verfolgt drei Deutſche, welcheungeſchliffene Diamanten zu verkaufen verſuchten; dieſel-
ben flüchteten nach Düſſeldorf. Die deutſchen Behörden wurden
verſtändigt,

Den Maſern entronnen, von den Flammen gepacft.
Von einem ſchrecklichen Schiffs- Unglück wird aus NewYork
berichtet: Das große Penſionat in Vicksburg, in dem die
Kinder der reichſten amerikaniſchen Familien untergebracht ſind,
wurde in Folge der dort graſſirenden Maſern Epidemie ge-
ſchloſſen, und da die Weihnachtszeit nicht mehr ferne iſt, ſollten
die geſunden Kinder, etwa vierzig an der Zahl, nach New-Orleans gebracht werden, um in von hier zu den Eltern zu

begeben. Der Dampfer „Withe“ wurde von der Direktion des
Penſionats gemiethet, um die Kinder und zehn Begleiterinnen
derſelben nach New-Orleans zu bringen. Auf der Fahrt ent-
ſtand durch die auf amerikaniſchen Dampfern übliche unvor
ſichtige Hantirung mit dem Feuer ein Brand, das Holzſchiff
ſtand im nächſten Augenblick in Flammen und ſämmtliche
Paſſagiere, die vierzig Kinder und ihre zehn Be-leiterinnen kamen um. Von der Mannſchaft ins eben
alls mehrere Perſonen getödtet worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dem emeritirten Lehrer und Kantor Köbrich zu

Nordshauſen im Landkreiſe Kaſſel, bisher zu Hoheneiche
im Kreiſe Eſchwege, iſt der Adler der Jnhaber des Kö-
niglichen Haus „Orbens von Hohenzollern; dem Unter
Inſpektor Friedrich Günther auf der Königlichen Do
mäne zu Oſchersleben das allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

K. Merſeburg, 17. Dec. („Familienabend“.
Geſtüt). Geſtern Abend hielt der hieſige Dom-Männer-
Verein unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſeiner Mit
glieder und Gäſte mit Angehörigen im Tivoliſaale hier-
ſelbſt einen „Familienabend“ ab. Die Begrüßung der
Feſtverſammlung hatte Herr Juſtizrath Grube über
nommen, welcher ſeine Anſprache ausklingen ließ in einem
dreifachen, von den Verſammelten begeiſtert aufgenommenen

Hoch auf unſern allgeliebten Heldenkaiſer. en Mittel
unkt des Feſtabends bildete ein Vortrag des Herrn
egierungsbaumeiſter Weber „Unfer Dom“; welcher,

obſchon früher einmal im hieſigen Beamtenverein gehalten,

(worüber ſeiner Zeit dieſe Zeitung eingehend berichtet),
doch für die große Mehrzahl der Feſttheilnehmer neu und
von dem größten Jntereſſe war und daher mit allgemeinſtem
Beifall belohnt wurde. Das Schlußwort ſprach Herr
Konſiſtorialrath Leuſchner und und enthielt im Weſent-
lichen den Dank an den Herrn Vortragenden und die
Sänger und Sängerinnen, welche unter Leitung des Herrn
Domorganiſten Schumann durch vor. refflich ausgeführte
Geſangsvorträge das Feſt verherrlichen halfen. Eine am
Schluſſe der Feier ausgeführte Sammlung ſoll zum Beſten

der Armen in der Gemeinde verwendet werden. Laut
Nachweiſung des Königl. Friedrich Wilhelms Geſtüts

Reicher Beifall, in den ſich Dichter und Künſtlerin gleich
mäßig zu theilen haben, lohnte den Vortrag, der wiederum ge-
igt hat daß man in Hit ein gutes

zu wenden nöthig hat. Die nun folgende Feſtaufführung des
Freiſchütz“ war eine meiſt lobenswerthe.
ehen, daß wir kaum je in einer Freiſchütz- Aufführung einzelne
ummern in einem ſo „fei

haben, wie geſtern oder würde das Tempo vielleicht abſichtlich
zur Erhöhung der Feierlichkeit einer „Feſtvorſtellung ſo langſam

alle bei einer feſtlichen Gelegen
r gebraucht man ſich nicht nach Auswärts

Doch müſſen wir ge-

erlichen* Tempo zu hören bekommen

wurden im Jahre 1885. von den auf der Beſchälſtation
Schkopau bei Merſeburg ſtationirten zwei Beſchälern

52 Stuten gedeckt. Von letzeren ſind 27 güſt geblieben,
22 tragend geworden, 3 ohne Nachweis geblieben. Von

den tragenden Stuten wurden 8 Hengſt- und 13 Stuten

die milde Witterung bis an die Oberfläche der Erde ge
lockt hatte; ebenſo beobachtete man vielfach tanzendeMückenſchwärme und aus ihren Puppen ausgekrochene
Sommervögel; eine kriechende Schlange in unſerer Gegendum jetzige geit möchte jedoch wohl zu den größten Selten
heiten gehören. orgeſtern ſah Herr Förſter Weiſe im

hieſigen Schloßhofe in der Gegend zwiſchen dem alten
Pflanzgarten und dem Waldſchlößchen eine große und
ſtarke Ringelnatter über den Weg ſchleichen. Nachdem
er ſie getödtet hatte, maß er ſie und fand ihre Länge zu
1 Meter 10 Eentimeter. (Es iſt bedauerlich, daß nüß
liche, durchaus unſchädliche Thiere wie die Ringelnattern
ſelbſt von Forſtleuten noch immer verfolgt werden.
Die Red.)

Torgau, 17. Dezember. SchulreviſionWohlthatigteits Conert) Herr RegierungsSchul
rath Cremer aus Merſeburg hat in dieſer Woche die

Schulen unſerer Stadt und einiger benachbarten Dörfer
beſucht. Am Dienstage war er in Begleitung des Kreis
ſchulinfpektors Sup. Trümpelmann in der hieſigen
Mädchen Bürger und höheren Töchterſchule. Jn den
meiſten Fällen übernahm er nach wenigen Fragen des
betreffenden Lehres ſelbſt das Examiniren. Von benach-
barten Schulen beſuchte er Zſchakau und Eulenau, Welſau,
Zinna, Säptiz und Großwig. Am Donnerstag nud Freitag
erſt revidirte er die hieſigen Knabenſchulen, da Herr Rektor
Seydel nicht früher anweſend war; derſelbe befand ſich
in Magdeburg, wo er ſein 2, theol. Examen abſolvirte.

Am heutigen Abend findet im Ankerſaale zum Beſten

[Nachdruck verboten.

Hallesohes e
Sonnabend, den 18. Dezember. Beginn 7 Uhr.

öl. Abonnements Vorſtellung. (Blaue Karten.)

Der Waffenschmied.““
Komiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von A. Lortzing.

Adolf Uttner.
Hans Stadinger, berühmter e

ſchmied und Thierarzt
Marie, ſeine Tochter Bertha Jünker.Graf von Liebenau, Ritter Ernſt Wehrle.
Georg, ſein Knappe S Walther Müller.Adelhöf, Ritter aus Schwaben Georg Schaffnit.
e ercitt. Mariens Erzieherin Emilie Jeß.

renner Gaſtwirth Qtadingers
Schwager Jgn. Zimmermann.Schmiedegeſellen, Bürger u. Vür erinnen. Ritter,

Herold e, Knappen 2c., Volk.
Ort der Handlung: Worms.

Einlagen im 2. Akt. Lied von Gumbert „Zwei Aeuglein
braun“ inſtrumentirt von R. Pulv erm acher, geſungen

von Ernſt Wehrle, „Schwabenlied“ von Lachner,
geſungen von Georg Schaffnit.

De Nach der Oper 10 Minuten Pauſe.
Hierauf:

Wiener WValzer““.Hiſtoriſches s Tanzpoem in 3 Bildern von L on Frappart
und F. Gaul. Die Muſik iſt zuſammengeſtellt von

Joſeph Beyer. Arrangirt von der Balletmeiſterin
Joſefine Strengsmann.

Erſtes Bild Am Spittelberg.
(Wie in der Wiener Vorſtadt getanzt wird.)

Pernauer, e. armer Handwerksburſche Emil Moſer.
Em. Strengsmann.
Karl Wieland.
Emil Richter.
Auguſte Groſſe.
Margar. Hoffmann.
Arthur Runge.

Barbara, ein h rgermädchenEin Nachtwächter
Ein Hausknecht
Die Kellnerin
Eine Köchin
Ein Poſtillon

Heinrich Jmke.
Adolf r

E. Moſer,Aug. éroſſe und

Ein e meiſter
Ein Läuferc äe der Lou ans E. Strengsmann,

chter, arg. Hoffmann,der geſammte Balletchor.

Zweites Bild Jm Apollo-Saal.(Ein duraerliahes rn
Strengsmann.

Richter.
Die Braut
Der Bräutigam
Die Brautmutter
Der BrautvaterPernauer, ein reicher Bürger

ar wen en FrauDer WDie Jan
Die vierzehn Kellner, ausgeführt v von den Kindern der

Balletſchule,
Vorkommende Tänze: Gavotte, arg ahrt von

J. Strengsmann u. k.Salon MazurkaeDundbrille. nis geführt von

e r A. Groſſe, Marg. Hoffmann,

z Wachter, E. Richter und den Herren Mofer,

Jmke, Horwitz.Pas de trois, audgef. von Emilie Strengsmann,

L. Zimmermann.
n. Zimmermann.
Kettler.

N. Reiner.
Karl Wieland.
M. v. Wolfersdorff.

E. Richter, Marg. Hoffmann.
Altdeutſcher Polſtertanz. ausgeführt von
J. Strengsmann, E. Richter und dem ganzen

Balletperſonal.
Bruder Luſtig,

(Wiener Leben in Luſt und Freud.)
Die Neuzeit.

Der alte Pernauer
Barbara, ſeine Frau
Charivari, Herküles
Ein polniſcher Jude
Deſſen Kinder

Raus, Student
Roſel,

Leonhard rgr. W. Müller.
G. Zimmermann.
Berth. Horwitz.
J. Probſtheim.
Gernard II.
J

Jda KinſinNetterl. Kindermädchen X Anna Sata

Wiener Wäſchermädchen und Droſchkenkutſcher.
Vorkommende Tänze:

Fledermauswalzer von J. Strauß (Sohn), ausge
führt vom ganzen Verſonal.

2) Czardasund E. Ri te r.
3) Zöbiſch-Polka, ausgeführt von M. Hoffmann u.

Aug. Groſſe.
4) Walzer, ausgeführt vom ganzen Perſonal.
5) Großer Ausmarſch aus dem Wiener Prater.

Die neuen Coſtüme ſind nach Angabe des Frl. Strengs-
mann vom Obergarderobier Seebach angefertigt.

4 Programm zu Wiener Walzer“ iſt für 15 anFohlen geboren, eine Stute verfohlte.
Th Helörungen, 17. Dezember. (Frühlings-

boten.)
Mehrfach wurden hie Maikäfer gefunden, die

der Kaſſe und bei den Logenſchließern zu haben.G e r 7* h h

Walzer von Joh. Strauß (Vater).
Drittes Bild. Jm Prater.

ausgeführt von J. E. Strengsmann



e entgegen dte gen Lhaceeee neten eder

der Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder ein Concert
ſtatt, unter Mitwirkung des Herrn Concertſängers Traut
mann und des Harfenvirtuoſen Schücker aus Leipzig.

6. M n sabg. Landts, feierte der Landtagsabg. Landge raBaier J b weißer für den Geh. Sandoner Werle z
gewählt iſt, ſeinen 70. Geburtstag. Dem Jubilar gingen zahlreiche G läwunſchſchreiven zu

s wird der Poſt beſtätigt, daß der bisherige erſteDirector der General-Lotterie-Direction, Geheimer
Rechnungsrath Der demnächſt aus dieſer Stellung aus

en werde. Dem Vernehmen nach übernimmt derſelbe das
mit eines Rendanten der General- Staatskaſſe an Stelle desS den Ruheſtand tretenden Geheimen Rechnungsrathes

Geim.

Erlaſſe und Verfügungen.Für das Reſßor S Finan an iſt die Ver
fügung ergangen, Rückſicht den Umſtand, daß dernächſte Qua ralserſte auf einen Feiertag und der zweite auf

einen Sonntag fällt, die am erſten Quartalstage fälligen Ge
hälter, ar Geldzuſchüſſe und ſonſtigen praepumerando
uhlbaren fixirten Kompetenzen der Beamten, ſchon am 3l1.
ezember zu zahlen. Die r iſt übrigens eine generelle

und gilt überhaupt für alle Fälle, in denen der I. undQuartalstag auf Sonn bezw. Feſttage fallen. Auch in den
anderen Reſſorts wird nach dieſem Prinzip verfahren werden.

Halleſche Getreide und Producten Börſe.
alle aS. 18. Dezember. Preiſe Ausſchluß deret per 1000 Kilo netto). Weizen feſter, 1000 Kilo

Fearg Landweizen bis 162, feinſter über Notiz. Roggen

w. 1000 Kilogramm, 132—137 .4. Gerſte, Land
Awregger ruhig, f. Sorten gefragt, 1000 Kilogramm,Suterae 7 Landgerſte 140--155 evalierHafer rühig, 1000 Kilo 120 128

re e W Kſlo Raps ohne Angebot Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 165 175 Kümmelgeh ack ger 160 Kilo netto ohne Notiz. Stärte incl. n

v. Jnhalt pro 100 Kilo netto gefragt, 34,00 b
Ermittelte Preiſe des Profbandeg pro 100 Kilo Netto.

Linſen Vohnen 16--17,00. Mohnſamen ohneAngebot. Futterartitel: Futtermehl 13—14 Roggen-
kleie 9,75 7 a Weizenſchaalen 8—8,25 erzenghee eie
8,25 .4. Malzkeime, helle 9,50-10,60 dunklDatugen 11,75 12 Malz 27 ne

roleu m es iaröl 0.825/300 11,650 12Spiricne 10000 Liter Procent ſtill, Kartoffelſpiritus 37,75

Rübenſpiritus

Markktberichte.
Magdeburg, 17. Dezember. für 50 ke Brautincl. 2440 Kryſtallzucker J. über 989 24,00, doII. über Korn u h von 979

do. do. von 96 P o. do. von 95988 16, h Agkiredicte excl.
do. Regen 16,00--17,10. (Beiinche t Le Faß

do. mittelL. c Kiſte

t i. e Hemn. eo. 5, elie greſtelipirint für 10,000 I- loco odne gaß gr. r

9 Dkagdebura, 17* Dezember. Landweizen 160—164
Weißweizen 159-162.4, glatter engliſcher Weizeno. I a bwegeen 140--147 Ro e

r

d

rn 200 Landge 40 152 .4Hafer 120-129 .4 t 1000 kg.

Berlin, 17. Dezember. t en r I Kilogr. loco geäftslos, Termine feſt, gekün r. v.4 bez., Loco 150 172 a ntt bez., re Liefer
ung qualtät 159 .4 bez., per dieſen Monat 160 bez., per De
zember Januar bez., per AprilMai 1887 165,765 öh 165 25

bez. per dieſen

per MaiJuni 4 bez., per JuniJuli .4Jult üuguſt bez. Weizen (neue Uſance Fit 66
von z weisc per 1000 Kilogr. per Zprit Mai 1e per 1000 Kilogr. loco unverändert Tergi
haupt erggten Ctr., e spreis bez. Joes 127
is 133 nach Qu erungesqualität bruſſiſcher b n er v e ab e
nuar bez., per n er per ril132.25--131,75 132 bez., per MaiJuni 132 13225 hen

Juni- Juli 13325 132,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
an äe n ter o nach Qualität bez. HaferKilogr. loco flau, Termine niedriger, M udigt CEtr.,

W bez., loco 108--146.4 nach Quali tbez., Figernnggaugltit 110 bez. pommerſcher mittel 4117
121 .4 bez. guter 121-124 feiner 127 1

per
Ihius
5

e A. bez. per ril P
d 113,5.& bez., per Jüniuli Zzaut 4 b uan icdereIgnin isen e neh a per dir t
und per Dezember e 1887 1bezahlt per Mai 7 nbez. Erbſen per 1000 chwaare 150--200 .4 bez.

t

Kilogr. Ko
r a 7 125--133 .4 nach Qualität bez. Oelſagtenper 1000 Kilpar. gekündigt Ctr., Winterraps bez. Som
merraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter,artindiet 1000 Ctr., Kündigungspr. 45,8 bez., loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat und perzemberJa anuar 45,8 .4 bez., per er rege be

per April-Mai 46.2 .4 bez., per MaiJuni 46,8--46,7 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. loco bez., Lieferung bez.Spiritus per 1 Liter à 100 h 100007 Liter, Termine
zit gekündigt 30000 Liter, Kündigungspreis 37,9 bez., loco mit
Faß bez. per dieſen Fgna per Dezember Januar und
per Januar- ebruar 37,9 7 b bes; per e e.4 bez., per ärz April per April Mai 39-38,8bis 38,9 bez., per n e .4 bez. e

uli 40—39.9 40 bez. per Juüli- Auguſt 40,6—40
ez. z F. c gis per 100 Liter 1009 10000 loco ohne
a Weizenmehl Nr. e Nr. 0. 21, 50 19.80.

bez., feine Marken über Rotiz b Ledate Nr. 0 und1 per 100 Kilogr. unverſteüert n Sack, ſtill, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez. e en Monat und perDezember Januar 17.80 be Januax Februarbez. per Februar März per r März April e bez.,
i Abrit a 18,05 bez., per MaiJuni bez., per Juni
uli ezAmſterdam 17. Dezember. e r n höher,

riger, per Mai 226., Roggen loco f Rebrtf 8a à 126., v h loco
err i en Arie e Fremde Zufuhren

ſeit letztem Hafer 34800Soſer und Mais träge

auf Art

Ort. Weizen und Hehl r See
Dtcizger ſie geſchäftslos. (Schlußbericht.) Weizen 27200, Ger c

4400, a 34760 Qrt. eizenfeſt, mitunter theurer, Käufer
zurü ter Paplnerſte ſtetis. en und Bohnen hen
a träge.den Baumwolle Anfangs richt.e e t Kune e ig. age ort

Spe-ichen und z n h etMiddl. anertaſche m a a Ver
käuferpreis. r V n ilMät Käuferpreis, Mai Zu S r uferpreis,,
der r n ne hie doh ch good 4ije, doDhoöllerah good fair 3 S 4
dö, fine 5'/16,

Sämmtliche Oomra hie d. höher.Dhollerah fine e.

weint Nette n
d wurde wieder abten hat die Beunruhigung, welche geſtern

Platz gemacht.

Jm weiteren Verlauf der W Zued die im ans
ſchwächer und das Geſchäft gerin

der Saale bei u an der ebnt Seer Abends am m Un

3,14, am 18. Dezember Morgens am neuen Unterhaupt

Waßferſtand

leuſe bei Trotha am 17. Deze

tand der Unſtrut am Brückenvegel bei Stre e ten ean er e be aVegei h Meter. gdeburg am er am
Telegraphiſche Depeſhen.

Berlin, 17. Dezember. Nach der „Kreuzzt daGeneralmajor v. Buddenbrock, Kommandeur er 9:

Kav Brigade, den Abſ ied Oberſt v. d. be
Kommandeur des 22. an iſt mit Führundieſer Brigade kranſtiagts u

Regiments iſt Oberſt v. Merckel, bisher Kommandeur
des 9. Drag.Regmts., und zum Kominandeur des 9. Drag.
Regmts. Major v. Prittwitz u. Gaffron vom ib
Drag.Regmt. ernannt.

Kommandeur des erlſ

Verlag der cbaft „Halliſche Zeitung alle
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Ri a amel
für Lokales und Vroveng Dr. wald Schulze,

eide zu Halle.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag, den 19. Dezember:

Muſenm der Pr Sachſen für heimathl. Geſchicht
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. R ſidenz, Do
S Feigtüge c. im Aichamt (gr. Berz 65 er Jan u a eathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. orſtana gen Geſellen feine Ab. von 8—10 im eſanrat
Reichskanzler Verein „Frohſinn 8 imHote und Tafé David. Verein Freundſchaftsbund. Ab.

„Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im Forſthaus:s Uhr Ge elſchatt abend Tuenrerein „nle“ i Verei end
mit Damen in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtr. 8

Montag den 20 Dezember:

Königl. UniverſitätsVipli iol hek: h u
bis auf WeiteresDi e von Büchern uden AusleBibliothek u. Leſezimmer er Kaif n irrtAcademie der Na öffnet, d a
Gebäude der Königl äts Klinik e DomolagStadtverordneten- en achm. e bie Saſe,
Börſenverſammlung: Vormit a Uhr i e

c irerst agd debig her MSe in: Ab 7e hoch eSinn S
mm rönprinz“ erein ehemal.„36 ger Abdg 8 in e Stadt Magdeburg Martinsgaſſe 10.

Hall. Tu Ab. 10 Uebungsſtunde in derchen Turnhalle. Turn in „Ule“ Abends S Uebung
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thirmweſcher Geſang-

u Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 ar Herren in derS r Bierhalle“. Schachklub:
kaſter e gr. Märkerſtr. Hotel

Volksbad Leipzigerſtis Abend 9 uh hr. e in
Wochentags von 8-12 MWochentags öe c geh S a

Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,Ferry Acgnngaſtatign, für fremde Feſſende be

Herberge zur He Mauergaſſe 6b. Schim Reſtaurant zum Feldſchlößchen“, Abendsund Se kerdihung Kom Kirgenchor, Abs t
in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtr. 8

Uhr Abend

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Z. GEold, Silser eDividende 1884 1885 EStaats SBerliner Börse V. 1I7. December. arſchau Wien Mk. per St. 12 15 296, 00 z do. u 322 e ch 4 110,40b3 Cours Ka Mark.
imarGera gar.) c 28 b do Srgänz. Reß gar. I 385 90618 J d 98, 008 hehe n erbet gr. See a reo r. mJ r 706 et 16, Iveniſche Reichs Anleihe Tos, d0vre d Std. Etener) der ehe 5 unnleihe 25b (gar.) 5 Suddentſche weder 16060,2 et S. 20,30vrs. conſol. Stagi A e z in Deutſche 3 er r.) S treten ren1 0,00b ngar r ahn gare un a i tn Eiſenbahn Prisritäts Obliggtignen San e Anet) et zen

Berliner 118 0b o m. t z rr t do don Em v Auf ſch Banknoten ber 100 Ab. 188. 556
e e t 7 in A w 5 S Vgu- und Reumärkifche 4 102,29B ow gare h e e tn. 884 2 ondon 1Eßdrenſige e en. e e arse i en e e alneue 4 wo g a t 7iſche 4 99,906 de IX. S. 4 h Transkaukaſ. gr. w. a 3 Berliner Unions gern 6 5. üſſel 1 3do. euland 4 99,90 G do. e i 1e1,806 Warſchau Wiener in V. a. J S. Branh. t a z 5

Nur nd Wennirii o z Berlin alter w. Goetthard bot IV. Ser. u ſt on Seh r 48 T 4 e Coommer che 3 J in 4 1 102, 90 S x h i S m d 8 ö e A. B. t 4 W 8
h 2 3 2. ö ee n e et n t cv. 2 2 D 2

Eraunſchw. 20Thl. 8. Mk. v. r. 94.40b56 Berl. Pot W 101, 7508 Bank, beree n Sreditant Kördisdorfer Wege z 506 o r

Kèln-Mind. Prämienſ er do. „Lit i Leopo v i 4 nut T r erm de Lierdie 106,308 St n r bis Zinſen a n tet i N. v s i Loi r ren M

nen n et män. ind i. m e rot Dividende r r 58 ag J aaueläueiſwe gende t nete t leſenin. e. r 2 h rmttädier Vank e i i e evo t apierrenit 9 e rtiſchPoſen er alt. 7 i i. e 14 170,006 Jdo. Veoldrente 90, 896 eburg- Halberiadi t i van t a i alinen T en h SRuſſ.-Eagi. Anleiden d tibzſg Lit. ch re 3 zen r 18s 95, 50b j o o Deriche Senoſent Bat es ſeh 135 n 3 e z d z70 bis 73 3 do. I. t. B (ell 1 23 p. 00 v 6 le 55 do. de 1 2,00de nete et n e e e t t ee Mtſnet a nz u t 7do. i z Sderigieſer. S 4.02, 606 r a z 10 t. 408 Altenburg Zeit. 4 I195,00rämien 2 S 7 404 Aufſſig Teplig 4 272,6rämien 7 60 G o nd 6z. vo Cred. P vr. r areden en h. W m a junge (4000 E. t Vergwerks Hhttengeſelſ beſten St. pr. Div. 85 n
do. r „Bd.-Cred.“Pfobr. t. 4 101,596 Leipziger Eredit Anſta n n alter Kohlenwer ih u e 49 Ob h S 4e h. di so r J rn 35 An i rahn m. S 7 do H. ar.) 2 w ersmarckhütte »0b it z 83/60b1 za t 4 105 n Union St. Pr. r 3 6 r Leigziger Bank d e i 7 7

viſche 1 Der m. e T l d vm Onpre ne ba ehentirggener 1 p. yß l don e ic S pe w t per t z 8 b mee eFiſenbahn Stamm und Stamm Sog,oe 8, t i rig 193 arioritäts-Actten. n d n, t 102, 10b1 Den i x u a r8 u. er. Sm Wende 1884 1885 do r u. FI. Ba 4 S t c 3ne t 1.00 b W r 4 101 -108 ſiſch e ein Dresden 9 28- -408 Verr e 4 e Div. 84 edo. 30 do. St. P. 52,30 G t S 4 ſregl. ltaliw 7 Sz l. S ö rohe S2nen-e u. i m 7 e S bt, rnr M ha e 7 v 3e Bei p a a o e 2 7 Wege i el ie u 8 u ehe w hwels t 58 r e 02. 59Zericrrg awka St. P. 10d;h n Eiſenbahn Prigritäts Obligationen et e u S eb 29 inordhauſen- Erfurt 909 28, 106 n tionen de t Amſterdam 100 Fl. 8 I. 168/25 V.r „Erf t c t n e en At: 7 i 2 e er w. W W x ort d ſ.e eenteeee e le eir d 71.5 ri ver SKpreußz. 73727 z 28 5 866, 806) e. III. T z al b 107. 1 b Hreuß. Bd. unt. rzb. i d 3 oe. Süd 5 5 106, 000 Oux 5 107. 106 h V l Petersburg r 5 187, 3 c ä j. an uStaat B. r gar.) T 2öä äe Pval. eder wer a 25 S 100 St e ſ. u. Solgrdt 3 II
t duruimt 4 o dar. 8 88 406 aſchau-Oderberg ar 81,906 J m o w. g i. T. I161 656 vahn d 38,50 do 8 id Sr. zhar, Io2, 106 ad i Kertean. „Bod. g Fl. arm. e S heier Pir rituanhDantbakn W. r 90,906 At Wor. röctz. vo o on a p Div. 84 100 4 ber

c
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f Unter Garantie
r

ualität
aaren.

beste
der

Lager
v0n

Petroleum-,Hänge-, Salon
Tisch-, Wand-

und
Hand-Lampen.
Kronleuchter
mit 2, 3, 5, 8

u. mehr Armen.

Farbige
Glas Ampeln.
Wirthsohafts-

maschinen
und sonstige

praktisehe
Utensilien für

jeden Haashalt.

Alfenide-
Waaren

Beste
Stahlwaaren,

besonders Tafel-,

chirbestecke

holz-, sowie Al-
fenide-Heften V.

Berlin und
Solingen.

Porzellan-
Café-Serviee.

Speise-Serviee.

Dessert- u. Tran-

mit Prima-Elfen-vein- und Eben- m n in

J. A. HENKELS Sadewannen,

Halke, Sonntag, 10. Dezember 1886.

kerwaberte „Ausstellurg

Haus- und Küchenbedart
von

jchardSohnadel Leipzig

äſer,immer, Bohn. chneidemaſch. Tafelaufſätzen undKede hemaſchmenh Glasconſervebüchſ., iel len

Bronceguss,
Wintergartenſtr. 15, neben dem Kryſtallpalaſt. genaue

Marwor.Specialität: Vollst. Küchen- u. Wirthschaſts- Pinricht. essingviech,
für Privathaushalte, Rittergüter, Hotels Gaſtwirthſchaften, Messingguss,

Conditoreien c. in jeder beliebigen Zuſammenſtellung. za
Fabrik und Lager von Zgn.

Man Gartenbänken e e e Bijonterie-Waſchmaſchinen, Gartenſtühlen S Brothobeln, WaarenWringmaſchinen Gartenſeſſeln S Emaill. Bouillontöpf.
r Waſ chkeſſel, Gartentiſchen S Petrol-Kochapparat. Porzellan-,
Plättöfen Gartenzelten Gas Kochapparaten. Steingut- unde teen, Sabanſteg feſt S Fefemruaeme ß Jlaswaaren.
fisſchränken, eltbänken, 2ſeit. O Petroleum-Meſſern, 3Aufwaſcheſchränkenf. Fleiſchhackmaſchinen, Servirtiſchen Ruehergermedie Küche, Kaffeeröſtmaſchinen, Blumento ſMändern, Weise c

Fliegenſchränken. Herdkaffeebrennern, Tiſchch.m. Marmorpl. esWeinſlaſchenſchränk., Spirituskaffeebrenn., Eleg. Vogelbauern, Koehgesehirr

eiſernen Gitter-Kugelkaffebr., Papagei-Bauern, in allen Formen»Waſchtiſchen in Kaffee und Gewürz chwung Theekeſſeln und Grössen,
Schmiedeeiſen, Mühlen, Berzeliuslampen mit in Gusseisen,

Blumentiſchen in do. Univerſ. Reibemaſch. Keſſel, Schwarzblech,
Serv.u. Fruchtpreſſ. Eierſtedern en 4, 6 emaill.-verzinnt,

Schmiedeeiſen Mandelreiben, und 8 EnglisehAquarien, Familienfederwaag., Meſſingg u Reuſilb. un e à
Doucheapparaten u. Scene Theebrettern., x z w. un

Seibſithat. Eismaſch. Meſſig-Plättglocken ekir- Maarev.
Sitzbädern u. Bidets, Selterswaſſ. Appar.“ und Mörſern, Prima
Badeeinrichtungen, Patent-S i Bowlen mit od. ohne Neusilber-
Water-Cloſets f. das r elquetſchen, ä Waaren.

Jahr der
Geschüäfts-
Eröffnung

1865.

Grösste
Auswahl

von Naaren
in Alabaster,

Britannia-Metall

Syderolith- und
hon Waaren

Jlluſtrirter PreisCourant nebſt Gebrauchs Anweiſungen
und Beſchreibungen ſtehen franco gegen franco zu Dienſten.

n. 8. W.

n h v n m ihn

S I Il l I

Ernte Veiinge zu 297 der Hulliſchen Zeitung vorm. z im G. Schwetſchte ſchen Verlage.

r i

9 9 w.
n J

V I 29 e u J

12. große Ulrichſtraße Male a. S.W Gegründet 1860. r

Einem geehrten Publikum bietet ſich in meinem Geſchäft die größte Auswahl in jedem a Artikel.

diegen ter Kusführnng
Werkstattenmn in den Stand

Gerne bereit einzelne Stücke zur Probe zu ſtellen, geſtatte ich auch den Umtauſch nicht convenirender Waaren.
eſetzt, de allerbinigsten Preise 2nm stellen.

vtay e
große Ulrichſtraße Z.

Grösstes Magazin Kungtgewerblicher Wenclänſe am Platze.
Erste Bezugsquellen. ene Fabrikation.d

e prinzipiell wur besteund bin durch jahrelange Verbindungen mit den renommirtesten r e n r
Hochachtungsvoll [19809

Gr un war u H n e
Lager u. berkaufsſtelle

Lettiner Porzelian-Nanüſactur

von Heinrich Baensch.,
alle a/S. koststrasse u. Karzerplan-Pcke,
enpfieht u Weihnachtsgeschen Ken „effens
Tafeb, Caffee-, Ihee-, Wasch-Service ete. etc.

in welken und deren Porzellan
zu Fabrikpreiſen!

L. Schreiber,
Civil- Ingenieur Halle a.Garantirt grösste Leistungsfähigkeit. be Preise. Feinste Roforenzen,

Speciatiat für Einrichtungen von
Dampfziegeleien, Thonwanaren, Cha-
m und Nassicohlen-Pressfabriken,

ohlen- und Thonförderungen.

e L S

e

77 e z

s s vS F 7S 22
2

a W32 zT n S 2 e aTier m7728 S 7h e ez. Hechan. cbrithean Scänder mit Nusit

S 7 in ff. Nickel-Gehäuseo. Preis 36 Mk.

Apotheker Benemannse Dſiamantkistt Kittet danerßaft Gar r h Marwor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern
tein, à Fl. 650 b AlIbin entue, Schmeerſtraße 39.

Zur bevorſtehenden
Weihnachtssaison

empfehlen wir Wiederverkäufern
unſer reichhaltiges Lager in:

Spielwaaren,
Wollwaaren, Wollgarnen, Ca-lanterie u. Kurzwaaren.
Gebr. Buttermilch,

Halle K. S. I 976
Geſchäftshaus Landwehrſtr. 89.

3 Minuten v Bahnhof

Puppenwaren
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels
um Selbſikoſtenprris. Deegl alleArteno bwarren zu billigen P eſſen

R. Huch, Korbmachermeſſter,
Oberglaucha No. 39.

120108



St JamaicaeRim, a ine Lit, Jene z

8 1 Korb enth.Z1 Flaſche vorz. ne z v x
2 1 Roihwein, D T n w2 h leſen ſüß.3 J S üßen- Ungarwan, a C prae f a

Il Packet echt )chin. Ahet- 1 Paget echten chin. Thee

Sonstige Sortiments in allen Preis

uerr Am AAI

In einahnereen

liäeht- nd Koifenrkohr

I. Hans T
Grosser Schlamm 10b, „Porelle“,

Baumlichtein Stearin, Paraffin, Wachs, bunt und weiß.

WVachsestock.,
W weiß, gelb und bunt in allen Größen

Parfimeriem,W loſe und in Carton fein verpackt.Bau de Cologne, ar
in Kiſten und einzelnen Flaſchen

ngn z t.

n u ner Se getr vve
Chriatbaumvehmuee, größte Auswahl.

Lchthalter am Chriſthaum.
salonkerzen, Wagenlaternenliehte

von Motard e Co.
Stearin- d Varaſfinkerzen t

in allen Packungen
Beſonders mache auf meine trockenen guten

er nseiſen, ſowie
Schmierseifemd e s

aufmerkſam Durch billige Talg und Fett Einkäufe
bin ich in der Lage, 2u niedrigen Freisen zu

verkaufen 198891Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

x n r qs 9Ode S in h und Gerüchent von Treue
Nugl iseh. Jünger Gebhardt u. Gustav Lohse in Berlin, Ed.ins ma a. Rig nung Oie. in Paris ſowie verſchiedene andere date
Fabrik ate.Toillettenseiren in Cartons u. el en Stücken et z um da nſtatt Gefüllte Tonetten-Küetehen in bochſchner un i n-00

attun g.
PFomaden u. Haaröle, Stangenpomaden, ntine vor o h l meinem Grund

Pina uds Eaun de Quinine, Eau de Lys von Leo nder, zu räumen ve von heute ab zumPuderquasten, Terstänber, Kämme, Zahn- u. Sageipäreter,
Zahnpasten n. ZTahnseifen von Bergmann in Waldheim patgroßer Auswahl u. zu billigen Preiſen beſtens em pfohlenMelmbold e Seimzlgerſtrohe i0s.

en v. Sd ee d

e e We R2 S ee S F mit Hüfe der aus den Karlsbader e
2 ewonnenen Quelienpröduote (natürlichem Sprudel- a.Sranieaia bereitet, enthalten sie alle wirksamen Stoffe

derselben und bieten ein Heimittel, dessen An-
wendung bei

Magen-, Darm, Leber-Nieren- und grenigen
von den süreugeter Erfolgen begleitet ist.

Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, hre Wirkung
eine sichere und nachhaltige.D
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2 Flaſchen Pra. Weißwein,

S

Ruſter Ausbruch,

e Pra. Wiehe
d Liter Jamdicg Rum

m 1 Waget, (chin. The z z r 1 Packet hin T inckuſi 2 S
Eine Probekiste mit 12 Flaschen feinste Marken le en n ine Waite t 20 Art De 6 a nn

gen von gewissenha,

mir ergebenſt iſt anzuzeigen

Ah wahl ſelbſtge vt. n nGon Dessertsganz ne inBeeſen b werden v äxt ind nttiieffeckuirt fträg e au n e v
Weihnachtsstollen ete.

werden beſtens ausgeführt. ChrestensensO. A. nun Conditorei, Faß ad
Inhaber atte Biaw.

57. re ilrichſtraße Nr. 57.

I e 7
und udie Eröffnung meiner I eS ln S S le

Preiscourante
uf Wunſch franco gratis

h u

e zugeſandt.
0 MarkLit a W n

[1973

jchühes und billig
r

und mache auf eine reiche

6 le in n Sorten

Weinstuben

ſowie h n w

Male al S., gr. rürkerstrasse 14.
r niale der Weingrössſiatdiurg F. A. Jordan, Rag deburg

Taäglien frische

z Holländer Austern k. De
M. 2,20, und u rechtzeitigen ine ges

e Mrelen,

m

ist mc
Jater Rhein

t

und ind bei Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen aitzender
Lebens weise), bei Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel, M oHamorrhoidaüetden ete. alt bewährt. Sie verhindern abnorme
bildung im Magen (Sodbrennen), im Blute (Gicht u.e in den Nieren- u. Harnorganen (Sand u. Stein)

Krhältüeh in Schachteln zu 2 H. (3 9 und in Probeschachteln zu 60 K.
O (1 mit Gebrauchsanwelsung in den Apotheken

Man Verlange überall ausdrücklich „Lippmann's Karlebader Br
Palror“; jede Dosis dieser trägt I e u o und Untersehkriſt.

geh Orte sich eine Depots bedänden, erfol eT. a r r. oder er. wo (auch n Brie a e re S
Von Lippwann's Apotheke, Karlsbad.

Erhältlich in den Apotheken von Halle a. S. (Engel-Ap., Löwen-AEisleben (Löäwen-Ap.), Mersebaorg ete. non ſiels:

e ähehBetract
cond. Fleisch- Bouillon

zur sofortigen Rerstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleisehbrüähe ohne jeden

weiteren ZusatzaFleisch- -Pepton, rohe leiehtest
assimilirbares Nahrungs- u.

Stkrkungsmittel für Magenkranke, Sehwache undReconvaleseenten.
Man verlange nur echte Kemmerich“ ehe Fleiseh-Präparstol J

Engros Lager bei den Correspondenten der Compugnie Kemmerieh:

Brückner, Lampe e Co., Be v Seue Grün- Str. 11.

Sie regeln die r befördern die Verds ung

En re
in alen nur deukvaren

h Brrrräguieh qigehg,e e e e zl I Il

e dere
rmen und wervüsueh i 4rn Seschmack- 9 e z X

r. ut r 5 h l tetWilhe n I. JicKrachn nyratahe e e e

Hofliefexg

n detail.

ger S Wen r

o

Haare ernen v
Auuhortraße 20.

getrelbſt u 8.

en äehnatat, Berlin J.

itſche Fabrik von
Blumenduft. [I18854F.

Er. Ulrichstrasse wieer e W. Aeemann, h e
xwpfiehlt ſeinnis greß Lager einer Wurst- und Vleigehwaa ren

hüsseln werden aufs ar d se eine eren beäſtn argel, BRohnen, r Russ,. uaker-genoteg t Wachsstöcke,
ſehr billigen

32

r OelmboRallin, Frit e4

emüse-Conserven als W achestöcko, s und weiß.
dechrirt,

83

5S 7 Jahren bewährt
1871. von der 9 l. bayer. Regierung gene migt in rüft. vor I Warhnegtrei S

li d tMan n e eMain à Fiacon 55, 110 und i66 Pfg.

zigerſtraße.

v

nehs-Tafelkerzen, decoritt,

de inderlich er,u
Wac W Krich Saft neWachs-Gaszünder,

Sorräthig in allen Spezereind Dellkateſſe Läden
ſowie Condlereien

chocotar
MENMIER

(Das beſte te Fräbſtac)

Vor Nachahmungen
wird gewarnt

il erkannte Houptdert ge t v ertherg Gröne, Gg. Holtzhausen, Leip

zigerſtraße 6. (1616e

Zu beziehen aus der Fabrik von Paul Mann in Setlelb ch e J und
Allein echt zu haben in alle bei Helmbold G. Co. Leip- er e ernhergen 1760

ar n ba hter, anFa8h derauh ffn erTeiprigerotr. 16. ſt rein àr i i tgeren nnur eigen Comp.
eigene Fabrikate eipzigerſtraße 109 in chrttetfeinere Conſitüren BHoubie: Ambree d

empfiehlt zu mäßigen teien [19905 Nugliſch u. Ed. Pinaud,Wilh. Haym. Räuoheresseuz- in Flaſchen und Or
R iuehere a wogen.

Zur Felſtbäcke Räucherpulver, 66u rei BRäucherpapier,empfiehlt beſten ausgelaſſenen heneeeee be
WTannendufrt d. 8 ſoRindernierentale. henen eteeerßeeW. Rietoo h. Königl. Hoſſieferant, Meimbold K Comp. 3

Leipzigerſtraße 75. Leipzigerſtraße 109.



kr- Naumann s Nöbelfab: i nd Nagazine,
u nossis atkhaues ges 15 ne I. Sandberg. 2.nie e en gtöperer Poſten zurückgefehter Gegenſtände, als CIaviersessel, Htagéren, Kinder-

stünlehservirt e S St. paſſend zu Weihnachts-Geschenlen, werden, ſoweit
der Vortath reicht unter den Werthe abgegeben.

n ermanente Ausslelüng Stilvoller Musterzimmer.
legene Fabrikat e Sſineh Reollilät. v Billige Preise.

m und h werden aut Wunsch raugſ
Kolle'ſche, Struenſee und Nrneingiag

v
in solidem einfachen ſowie hochſeinsten invanden empfiehlt

un t n Min. 9
C w a e r

T

u a 14 u m 5 9c z J 8 W a 9m v 7 ur e ni t r 3 Dre 4i r n 3 ep ztonrabbie Abiins, awentaſcher, Reiſeartikel,

Portem e SeitenF n.er alen kitaicen,

z in Halle m Poststr. 15.
e von Harmoniums bester Qualität.

u Der okorte- Reparatur-Anstalt. S 52dèdèd u
ſie gwreib

Albums, Wechſelmappenoſſer, Viſite Sbahnehtt ſdechret hen Peeen vie nete dann Müllern n hin d Amen v O ſern l neJ in de 4394 s Nee St 2. w nete inen tie vinige reiſen ächer, 53 Ststrasse, 33 eihnach sgeſchenke:n Hentze h 39. Jan 39. e z l eschenken viere W z

zur SticereiSt ohne Und

le Auswahl [19723oldener nd ken und Damen Uhren, eu ln In 18 2 ment v h Metidren Kochrhren, z r 8fFeenhafter Ehristbaume ohne r t J sehr et t Tranchirveftecke,
t Butter u. me n e n ecell. len nie uieeeteentſgttenti riſtbaum

ſchuee, e eritan n un e denſs c Anker-Savonette blt W Ziern- J Auſterngabeln,
r enene e t Cabaretgabeln,S g S ehe t cheeren,war ſo Fömes Nanperröecchaſt n e

NagelHalle Hathhausg. 9. en
I pietet die grösste Auswahl in allen a
existirenden, mit besten Brennern Knopflochſcheeren,

Taſchenmeſſer,
35 Große e 33

(Nähe der Alten Promenade) versehenen am pen für Petroleum. e ſer
S empfiehlt zu haſſenden Weihnachts Geſchenken: Champaguermeſſer,4 c Hajolica- und Terra-Cottawanren S 8 600 Radirmeſſer,höchfeinſten Genres. S TrennmeſſerW er vi 8 ee Wein vier er wert Se hiamant. aus der Fabrik vone Sorten Wetneiseer, beſte Fabritate des In u isländes S n A. leneis Solingenen mit Beſchlag in Majoſtta Stein, Glas Porzellan S pinmaitbreumer e Jede alto Lampe, r io460
S ren S Glasmalerel, Besto ar. S Aie in n verſilberte Veſtecke

Beleueht J b t,S Vasen- r de nis jetet- S begarrt ur r von Christofle Co., Karlsruhe
Makarthonguetteg ete, ete. zu ſoliden Preiſen Verterngg i s jetzt ſanifuos billig. baar od. Raten.D jamanthr eDBers. Fahre Berlin W.e e e d deren O. r nennenn G Spiegel Halle a. S Movit- nis Halle 4. J
Magaeburgerstraese 43 u. 47, 3 e 9 u

17600] empfehlen und ne v es Lager von

engehuei b. 40. an 4e e n ne e er unt.Ickseſmavchinen, eiſerne von M. 39 an. ertn- 4 e eher beMchseiidagchinen Hoſgeſtel, uit Vorban Lucſtig, W n rarfen Autafür Hand u. Göpel (nch von K. 75 a. e rn aPreisen rinse rungF r d Vo JHäckselmagehi en „neneſter Conſtruction“, einmeffrig, ſogenannte P hot. Rips, Crepo, v de wüis Be 93 Autnahwe
r Fantasiestof, Crotonve, Serge sten bis Zu den hochele-J. Simpl aäcksler ite Räderwert, um S neiden von Gr nfutter, t Soerge,vier aus t z u Plüsch, glatt. und gemustert, in gross- santesten Genres

ar Hand-, Göpel- nnd Kraſtbetrieb, von l all. artigster Auswahl [19350 ün
Hreschmagchinen von e t. j20 an. ehe e ine a retenem Soreiment. al W
Goepel von k. 140 au. A. Bonnaradt, Papierhandlung u. Buchbinderei S
Cetr criieinent hin Irieur, Kartotſer e a e e e re n geren

Sortireyinder r hotographie- Alhum, Schreibmappen Rilderbücher. n Reiche junge Damen wünſchen mürnd Kartoffelwäschen ete. &te. mit Monvgramm, Rlumen, Vizguren ete. in größter Answahl,
71 Herren zwec Verheiratung ſofortm Reparaturen prompt und billigt. n u r Lou 2 10 Mark, o Du n General e

Tunübertroffen. S eines zu Fabrikpreiſen.4 rer o
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Reigohüte.

Da ich mein Grundſtück verkauft und 1.Contor. nach meinem Hauſe Mö gen 3 ehe e
e et die beabſichtige ni t weiter zu führen, zu unter Selbſt

u Ausverkauf. S
Mein Lager iſt darin vollſtändig ſortirt und bietetdem feinſten bis zu dem einfachſten 37 nen reihe Auswahl von

Reiſedecken,
Schlafdecken,

Läufer, on
Sophadecken, Angorafelle, Bektrurlagen,

Frieſen, Matratgendrelle m ſdergl.
Desgleichen um mein Lager wegen dem Umzug möglichſt zu vertlemern. a
kätterte und ungefütterte

Pferdedecken, Reitdecken,

Sommer- und WinterPferde
decken mit Bruſtſtückh

Säcke
aller Qualitäten. Desgl. r

r rellſä
e Wartie

gebe ſehr billig ab. Hiermit bietet u einem Sack Publikum reſp. meinen

werthen Kunden günſtige Gelegenheit ſich billig u decken! (19727

W. Aen an Hi mh früher Pfaffenberg,
Scipy gexſtraße 80.

r TCarh sch rRoßhaarſpinnerei, u. Po ma erſte Handlung,
HMalie, kl. Ulrichſtraße 3empfiehlt reine geſpennene aeehgarer

De Kroiihanre a in verſchiedenen Sorten
mexikaniscehe Hibre Wö gekrollt, I
rin d'Aſrique,Alpengras V ächt bairiſches,
Polsterwerg Wö in großer Auswahl,
Gurten und Ansehinenbvindſaden

in allen Nimmern und ren
S Sattlergarxn, Dü roh und gefärdt zu ſoliden Preiſen.
r Jalousiegurten W in allen Breiten und Gattungen.
i Zügelgurten W in allen Farben, [1M Ssaſtel-Deckengurten, Dö verſchiedener Sorten

empfieht Carl schulze.
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Redactenr: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft
pedition der Halliſchen Zeitung G. Märkerſtraße „Halliſche Zeitung. Halleönnet von Uhr Morgens bis Uhr Abend

SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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retender

ihr im rR ſie ind Preußen erfolgreich gewirkt hat. Jn Preußen liegt die
Sachu preußiſcher

geben

7 A.ſich endli Dr. Orten Be förderung Zum Lyrealprofeſſor ſein Mandat Kieder gelegt.u ten San et Panteerethe a Vie Aufnahme
reinigten der Auhagen, in welchen Alb uminpapier hergeſtellt wird, in
lzung der n W Be re enigen gewerblichen Anlagen, welche na

itlean- h er t e Statt ean hie a Senehmig ung bedürfen, wird in dritter Le enehmigt.in ſiger r folgt die zweite Berathung des. Eta a Reichs amts

üſſel und nern clug e unlen voll 4 F iſt Tit. 9 Verden s nd erſtähung für den
poll einge ichen Fiſchereiverein zu unſeträge er dige n e

i

mit den ſchwachen Mitteln die ihm zur Dispoſition ſtehen,

Rei

e reicht

wo

datn r a Se e rge weil ſich dieſelbe nicht unmittelbar

St ataatsſe
e.

bitte daher um Annahme der Poſition.

rückſichten die

endlich

u

r J t4 2

d

e

14

k. gefordert, mehr gegen das Vorjahr 10000 Mklbg. Dr. Witte dir befürwortet als Referent der Budget
kommiſſion die nnveränderte Annahme

Abg. Nickert (dfr.) erkennt die Bedeutung dern Beſtrebungen
des deutſchen Fiſchereivereins an kann es aber nicht für Aufgäbe

des Reichs halten, alle nützlichen Dinge durch eine Bewilligung zu
unterſtützen. Redner will wegen der Unerheblichkeit der Mehr
forderung nicht eine Verwei z derſelben beantragen, möchteaber das Prinzip betonen, welthes er Reichstag im vorigen Jahre

durch Ablehnung der Petition des Fiſchereipereins ausgeſprochen
et iStaatsſekretär von Boetticher? Es iſt richtig daß das Haus

ſich nicht im vorigen Jahre für eine Erhöhung dieſer Poſition um
10000 Mk engagirt hat aber die Wünſche des Hanſes lauteten
ſo übereinſtimmend, daß die verbündeten Regierungen gar nicht im
Zweifel fein konuten, daß ſie in der That den Abſichten des Hauſes
entſprächen wenn ſie dieſe Poſition um 10000 Mk. erhöhten.
Wenn das Haus im vorigen Jahre die Petition des Fiſcherei
vereins um eine Erhöhung der Unterſtützung abgelehnt hat,
ſo hen dies nur in der Erwägung daß es kon
ſtitntionelle Bedenken habe, aus dem Hauſe heraus
eine Mehrforderung gegenüber dem Anſatze der Regiernng zu be
willigen, und außerdem weil vom Bundesräathstiſche die
Erklärung an wurde man wolle im nächſten
Jahre die Mehrbewilligung in wohlwollender Weiſe erwägen.
Wären wir mit der Erhöhung nicht vorgegangen, ſo wären wir
wahrſcheinlich von Neuem in t 3 eiſe vom Hauſe gedrängt
worden. Aus inneren Gründen kaun man zur Ablehnung dieſer
Mehrforderung nicht kommen. Wenn der Abgeordnete meint, man
könne nicht für jeden m Zweck, der im Laäude verfolgt werde,im Reich eintreten ſo handelt es ſich hier ja garnicht um einen neuen
Zweck ſondern um einen ſolchen, deſſen Unterſtützungswürdigkeit
bereits ſeit Jahren vom Reiche anerkannt iſt. Es handelt ſich alſo
unnr darum, ob es n iſt, die bisher bewilligte Summe zu
erhöhen. Wir wiſſen aber Alle, daß die Leitung des Deutſchen

ſchereivereins in ſehr guten, ſachverſtändigen und mit Eifer be
mühten Händen iſt; daß der Fiſchereiverein ganz außerordentliche
Erfolge erzielt hat; daß ſein Vorgehen im Lande ſehr warm begrüßt
wird, und wir wiſſen rn dafz das Ziel, das er ſich geſteckt hat,

nicht ſo erreicht worden iſt, wie es zu wünſchen wäre.
Aus dieſen Gründen habe ich keinen Anſtand genommen, mich für

die Einſtellung der Poſition zu äußern, und wenn der Vorredner
an die Finanzlage des Reiches erinnert, ſo meine ich, daß man bei
einem ſo eminent produktiven Zwecke einfach fragen muß: wo liegt

Nachtheik wo der größere Vortheil? Das deutſche
noch nicht ſo arm, daß es Anſtand nehmen dürfte, dieſe

Bewilligung auszuſprechen deren Refultat, wie ich nicht zweifle,
das ſein wird, daß der Erfolg des deutſchen Fiſchereivereins nicht
allein reicher ſein wird, ſondern daß wir mehr Fiſche und vor allein
i iſche bekommen werden, und daß wir ſo dem Ziele einer
billigen Volksnahrung näher kommen.

Bedenken des Herrn RickertAbg. v Maſfſow (dkonſ.) Diſtitd en err g. z hat uns ſchon im vorigen
Jahre wiederhett u Jntereſſe für den Fiſchereiverein aus

eſprochen, es ſcheint aber nur ein ſehr platoniſches Jntereſſe zu
ein. Jch hoffe, wir werden mit großer Majorität die Poſition

annehmen. ne MAbg. Frhr. v. Stauffenberg. (dfr.): Bei dieſer Sache kommtes auf Ken iſt gar nicht anz ich bitte um Annahme
der Poſition Ueber die Nützlichkeit, der Verwendung dieſer Summen
kann nur eine Stimme ſein, denn ſie ſind dazu beſtimmt einem
großen Theil unſerer ſehr entvölkerten Flüſſe einen neuen Fiſchi sasuführen. ir in S dentihland wiſſen ganz genau
was vir in dieſer ziehnng ſchon dem deutſchen Ziſchere

i er m r ne für dierung von neuen Fiſchen für die Donau Bedeutendes
geleiſtet hat Wenn Ah Sache einen wirklichenger volkswirrhf fie ortheil haben ſoll, ſo muß noch viel

d mehr geleiſtet werden Man verweiſt anf die Privatthätigkeit, wie

e aber weſentlich anders als in den anderen Staaten ein
iſchereiverein mit ſeinen preußiſchen Zuſchüſſen iſt

natürlich viel leiſtungsfähiger als z.B. ein würtembergiſcher oder
badiſcher. Wirklichen Vortheil häben wir nur von einem deutſchen
Fiſchereiverein mit einer Unterſtützung vom Reiche. Die Herbei
holung rig Fiſche geht über die Mittel des Vereins eineskleinen Landes hinaus. 9 wenn es mit dem Einſetzen von
Fiſchen ſo wäre, wie mit der Beſetzung eines Jagdreviers,

das Wild doch immer dem Revierbeſitzer zu Gute
nnt. Hier liegen die Sachen aber doch ganz anders

Fiſche einſetzt, arbeitet nicht in ſeinem Privpatintereſſe, deun
e haben die unangenehme Eigenthümlichkeit, daß ſie nicht

jhen, wo man ſie einſetzt. Von der Privatthätigkeit kann
S

Sache hat eine gat nicht zu unterſchätzende
kg dert ek und ich ſtimme darin dem

e e das l a welche eder deutſche eiverei und welches er mit derteſte vom Re n et an t Kreiſe des
Volkes ſ ich Wenn uns auch die Finanzlage zurrößten ſainkeit nöthigt, ſo müſſen wir doch zwiſchen den verſhiedenen Ausgaben ein enten machen und nicht die wirth-
ſchaftlich werten ruſſi

ünſtigere verſchoben werden können
e zurückſtellen, welche ohne

Jch

Abg. Frhr. v. Heereman befürwortet ebenfalls die Bewilligung

c ß et t ren n Nutzen für die volkswirth
ſcha e nifſe Deutſchlands.neEs ſei eine

Nachtheil auf eine g

weiſt die Angriffe des Abg. v. Maſſow
anz hinfällige Behauptung, daß er aus
ewilligung beänſtande, denn dem Verein

viele ſeiner r m e v. r Dr. rDr es an das e ihn ni ten, nach unbefangener Prüfung freue t folgen. Wohlthätig
ein auf Koſten Anderer ſei allerdings ſeht leicht. Wenn man die

endung mit dem Hinweis darauf befürworte, es handle ſich
hier um einen werbenden“ Poſten ſo mache er ſich anheiſchig,
derartige in größerer Anzahl z nennen ohne daß die Herren
ryit möchten, eine beſondere Zuwendung an dieſen Stellen
zu bewilligen.

Abg. Kalle (natlib): Es handelt ſich hier doch ſicherlich
um'ein Objekt, wo ein relativ unendlich kleines Opfer einen un

ößen Vortheil für das Reich bedeutet. Für diejenigen,
welche die Sache ins Leben gerufen haben, bringt es an ſich gar
keinen Vortheil, ſondern es kommt allein der Allgemeinheit zu
Gute, und aus dieſem Grunde ſchon, abgeſehen von dem wirklichen
volks wirthſchaftlichen Werthe, möchte ich Sie bitten, die 10000

urück,
artei

ehörten
irchow,

Vorjahre; ſtreichen:i Kommiſſionmaßgebenden Erwä
b

kommifſion in

zige

da gli
i Denkſchrift bezeichnete, in Wahrheit zu erreichen. Aber es

iſt dringend nothwendig, eine Exhöhung eintreten zu laſſen, weil
ſich im vorigen Jahre ganz deutlich gezeigt hat, daßdie bewilligte Summe nicht ausreicht, alle wirklich

vorhandenen Bedürfniſſe u befriedigen. Die warmen Worte,welche Freiherr von Skauffenberg in Bezug auf die für die künſt

liche Fiſchzucht ausgeworfene Summe vorhin geltend machte, hoffe
ich, werden für ihn auch hier gleicher Weiſe maßgebende ſein. Wenn
Sie derartige Poſten als volkswirthfchaftlich werbende bewilligen
wollen, ſo müffen ſie auch ſolche Summen, wie ſie hier gefordert
ſind, in Konſequenz davon bewilligen. Darüber kann kein Zweifelherrſchen daß die Bedeutung der Hochſeefiſcherei mit den Jahren
für Deutſchland ſehr gewachſen iſt. Es ſoll nicht nur den ärmeren
Klaſſen der Bevölkerung ein billigeres Nahrnngsmittel beſchafft
werden, denn wenn immer noch für 30—40 Millionen Mark jährlich
d eingeführt werden, ſo iſt das ein Zeichen, daß die deutſche

ochſeefiſcherei noch ſehr viel leiſten kann.
Außer dieſen finanziellen Gründen führte die Denkſchrift des

Chefs der Admirglität aber auch militäriſche Gründe für eine
energiſchere Unterſtützung der deutſchen Hochſeefiſcherei an. Die
Marineverwaltung hat ein ſehr weſentliches Jntereſſe daran, mög
lichſt nur ſeemänniſch vorgebildete Leute zum Dienſt zu bekommen.
Unſere Seeleute würden, kämen ſie ſeemänniſch vorgebildet in den
Marinedienſt, ſehr gut auch in einer dreijährigen Dienſtzeit aus-
gebildet werden können; jetzt muß ein Jahr erſt zur ſeemänniſchen
Vorbildung benutzt werden. Es bedarf daher dringend
größerer Mittel für die Hochſeefiſcherei, z. B. zur Einführung ſee
e ter zur beſſeren Verwerthung der SeeProdukte,
r Unterſtützung der einzelnen Unternehmungen u. f. w. Darüber
önnte man ja wohl im Zweifel ſein, ob das deutſche Reich hier

mit finanziellen Mitteln einzutreten hat und nicht vielmehr die
Einzelſtaaten, aber ich halte es für eine in Wahrheit nationale
Aufgabe, zu helfen. Schließlich mache ich die Herren vom Centrum
darauf aufmerkfam, daß es hierbei ſich auch darum handelt, der
ärmeren katholiſchen Bevölkerung dadurch, daß wir die deutſche
Hochſeefiſcherei gegenüber der holländiſchen konkurrenzfähig machen,
n billigen Fiſchen und ſomit zu einer billigen Faſtenſpeiſe zu verherfen Jch bitte Sie daher, die von der Kommiſſion geſtrichenen

100 000 Mk. zu bewilligen.
Abg. Gebhard (nl.) Wenn auch die Mehrheit der Budgetromniſſon ſich gegen die hier geförderte Erhöhung ausgeſprochen

hat, ſo iſt damit für uns noch kein Motiv zur Ablehnung des
gorzen Poſtens geren Unter den in der vorjährigen

enkſchrift angeführten Mitteln zur Erreichung der För-
derung der Hochſeefiſcherei waren als ſolche, welche jeden
falls die Zuſtimmung aller Parteien hatten, angegeben Unterſtützundes Genoſſenſchaftsweſens und die Verſicherung. Was lunschſt

letzteres anlangt, ſo iſt hier das Bedürfniß ein außerordentlich
dringendes. Es iſt dies ſo zu ſagen die Vorbedingung dafür, daß
das Gewerbe ſeitens der Fiſcher in erfolgreicher Weiſe betrieben
werden kann. Gegenwärtig beſtehen im e iget. einige
wenige Verſicherungs anſtalten derart. Der Plan iſt nun,
eine größere Zahl davon ins Leben zu rufen,
und einen Verband herzurichten eine Organiſation, die ſeitens der
Reichsregierung auch ihre volle Anerkennnung und. Würdigung ge
funden hat. Um aber dieſe Organiſation durchführen zu können,
dazu ſind mehr Geldmittel erforderlich als bisher. Thatſache iſt,
daß mit den Mitteln, wie ſie bislang vorhanden waren, den her
vorgetretenen Bedürfniſſen nicht Abhilfe geſchaffen werden kann.
N heute habe ich von einem Intereſſenten die Mittheilung er
halten daß wenn die Bewilligungen nicht reichlicher aus
fallen würden man micht in der Lage ſein würde, auf
dieſem Wege weiter zu gehen. Was das Genoſſenſchaftswefenbetrifft, ſo herrſcht anch“ darüber volles Einverſtändniß, daß man

eine derartige Organiſation auf dem Gebiet der Hochſeefiſcherei auf
alle Weiſe r und hegen muß. Bis jetzt iſt der Begriff der
Genbſſenſchaft auf dieſem Gebiet ein noch ſehr unklarer. Es giebt
ſchon geſetzliche Fiſcherei-Genoſſenſchaften, die aber für die
hier in Rede ſtehenden Zwecke unbrauchbar ſind, weil es ſolche
ſind, die nicht wirklich einer Erwerbsthätigkeit widmen.
Die Neigung der Fiſcher, ſich zu wirklichen Produktivgenoſſenſchaftenzuſammenzufügen behufs gemeinſamen Betriebs der S wächſt

immer mehr. Während allerdings der Fiſcher ſeiner Thätigkeit nach
meiſt auf ſich ſelber angewieſen iſt, ſo liegt doch jetzt die Sache ſfo,
daß auf dem Gebiet des Genoſſenſchaftsweſens weitere Erfolge in
Se ſtehen. Nur iſt es erſte Vorbedingung daß ſolchen
Genoffenſchaften das erſte Betriebskapital in Geſtalt von Darlehen
ewährt wird, und zwar wird es dabei ein Hauptaugenmerk der
egierung ſein müſſen, darauf zu achten, daß dieſes Kapital nicht

allein den gegenwärtigen Geno n retitgieep zugute kommt,
ſondern auch dem Nachwuchs und auf dieſe Weiſe erzieheriſch wirkt.
Unterden übrigen Mitteln zur Förderung der Hochfeefiſcherei ſteht obenan
die auch in der vorjährigen Denkſchrift erwähnte Gewährung von
Prämien für Jnbetriebſetzung von Fahren für den Heringsfang
ſowohl wie für den Friſchfiſchfang. Die Hinweiſung auf die
ausländiſche Geſetzgebung iſt hier inſofern nicht ganz richtig,
als wenigſtens in einem der angeführten Staaten Frank-
reich keine Prämien für den Heriugsfang, ſondern nur für andere
Zweige der Seefiſcherei gewährt werden, doch wird auch dort das
Prinzip der Prämien in ausgedehntem Maße in Anwendung ge
bracht. Wenn wir in diefer Art re vorgehen wollen, ſo
müſſen unbedingt die bisher gewährten Mittel erhöht werden. Bis-
her ſind nur geringe Subpentionen für den Bau von Fiſchereifahr-
zeugen gewährt worden, es muß dies in ausgedehnterem Maße
geſchehen, um das Vertrauen der Fiſcherei treibenden Bevölkerung
u erhalten. Ferner hat die Regierung in der Denkſchrift als ein

ittel zur Hebung der Fiſcherei die Herſtellung von Fiſcherhäfen
angeführt. Auf dieſem Gebieten dürfte eine r mit
den Landesregierungen von Nutzen ſein. Wie und wo Sicherungs-,
e nie n ſein würden, darüber enthalte ich mich
im Einzelnen des Urtheils.

Nach alledem kann t nicht umhin, meiner Meinung dahin
Ausdruck zu geben, daß ſelbſt die diesmal geforderten 200000 Mk.
nicht genügen werden, um alle Bedürfniſſe des nächſten Jahres zu
befriedigen. Wenn wir aber bereits für den c r
10 000 Mark mehr bewilligt haben, ſo liegt hier ein viel dringenderes Bedürfniß vor. Der Vorredner hat bereits ausgeführt,

daß die volks wirthſchaftliche Bedeutung der Feier eine ſehr
viel größere iſt, als diejenige der Binnenfiſcherei. Es ſoll durch
Förderung der Hochſeefiſcherei erreicht werden einmal Verbilligung
der Volksnahrung, andererſeits für die Küſtenanwohner beſſere
Lebensbedingungen. Zur Erreichung dieſer erſtrebenswerthen Ziele
bitte ich Sie, die Forderung von 200 000 Mk. zu bewilligen. An
die Reichsregierung möchte ich ſchließlich die Bitte richten, möglichſt
S n einheitliche Regelung der Fiſchereigeſetzgebung hinzuwirken.

eifall.
Abg. Schrader (dfr.): Die Vorredner haben überſehen, daß

die Kommiſſion deshalb vornehmlich die Erhöhung der Subvention
abgelehnt hat, weil gar kein klares Prinzip in der Vertheilung
dieſer Subventionen zu erkennen iſt und man, wenn wir heute die
Erhöhung bewilligen leicht im nächſten Jahre zu weiteren
Forderungen kommen kann, ohne daß wir einen beſtimmten Erfolg
erkennen können. Dabei bleibt, wie geſagt, die Art der Ver-

Mark zu bewilligen. wendung ganz im Unklaren. Bei der Bewilligung für den

vertheilt nicht die Regierung

e
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tſchen Fiſchereiverein liegt die Sache ganz anders; bei dieſerderer Ah iern die Sbrenndn neh Gutdünken,
ſondern ſie überläßt die Verwendung dem Fiſchereiverein. Jch
bitte Sie daher an dem Beſchluſſe der Kommiſſion feſtzu halten.

Staatsſekretär von Boetticher: Den Wunſch des Vorredners,
daß eine Form gefunden werden wmöge, in welcher die Reichs
regierung von der Verantwortung der Vertheilung entlaſtet werden
kann kann ich nur theilen, denn mit der Ueberweiſung des
Fonds zur Odiskretionären Vertheilung haben Sie uns eine
ganz außerordentliche Verantwortung auferlegt, und es
iſt ſehr ſchwer, gegenüber den Anſprüchen gerecht zu
verfahren. er es wird hier nicht ſo vorgegangen
werden können, wie bei der Poſition für den Deulſchen Fiſcherei
verein. Es handelt ſich hier um eine größere Summe welche das
Haus ſchwerlich geneigt ſein wird irgend einem Verein in dieHand zu geben Kan könnte ja daran denken, die beim Deutſchen
Fiſchereiverein beſtehende Sektion für Hochſeefiſcherei herbeizuziehen
oder ihr die Vertheilung ganz zu überlaſſen. Aber auch dieſe Sektion
wird ſich wahrſcheinlich dafür bedanken, weil die Verantwortung zu
groß iſt und der Reichstag wird auch ſeinerſeits dies
kanm thun wollen. Nun hat der Vorredner gemeint, daß der
Grund der Ablehnung der Mehrforderung in der Budgetkommiſſion
lediglich daxin zu ſuchen ſei, daß ſich ergeben habe, es beſtehe beiuns ein feſtes Ktihgi für die Vertheilung nicht; er hat uns aber

nicht geſagt, was er unter einem ſolchen „feſten Prinzip der Ver
theilung verſteht, und welches Prinzip er angenommen wünſcht. Mit
der Ueberweiſung des Fonds war uns die per geſtellt, das zuthun,
was nach unſerer Meinung zur Hebung der Hochſeefiſcherei dienen könnte,
ohne daß uns ein beſtimmter Kreis von Unternehmungen zur vorzu äeaſtn Berückſichtigung bezeichnet worden wäre. Wir mußten

alſo einerſeits abwarten, welche Forderungen an uns herantreten
würden, zweitens Erkundigungen über den Werth einziehen, welchen
dieſe Forderungen insbeſondere nach dem Urtheil der Regierungen
der Seeuferſtaaten hätten. Es ſind nun Forderungen an uns
herangetreten, welche den uns zur Verfügung ſtehenden Betrag
um mehr als das Dreifäche überſteigen, und wir
haben bei der Vertheilung ſchließlich den Geſichtspunkt
maßgebend ſein laſſen, daß wir das dringendere und in ſeinen Er
folgen verheißungsvollere Unternehmen vorzugsweiſe unterſtützt
haben, ohne daß wir uns auf eine unbeſtimmte Art von Sub
ventionen beſchränkten. Was die Berückſichtigung der Emdener
Fiſchereigeſellſchaſt betrifft, ſo iſt es nicht richtig, daß die
Vertheilung nicht nach den Grundſätzen, die das Haus
bei der Bewilligung des Fonds geleitet havben, erfolgt ſei.
Es iſt für mich ganz gleichgültig, mit welcher dieſe
Bewilligung verſehen wird; für mich iſt die Hauptſache die, za
die Emdener Fiſchereigeſellſchaft gehalten werden muß und daß
wir befürchten mußten, daß ſie ohne Unterſtützung

u

egenüber der
perniciöſen holländiſchen Konkurrenz vollſtändig zu Grunde ginge
Es handelte ſich dabei um eine Geſellſchaft, welche bereits n
Beſitz zahlreicher Fiſcherfahrzeuge iſt, welche ihre Exiſtenzfähigkeit
bereits bewieſen hat und deren Betrieb eine größere Anzahl von
Fiſchern über 200 betrifft.

Jch würde nun außerordentlich dankbar ſein, wenn der Herr
Abg. Schrader uns nur das Prinzip angeben wollte, nach welchen
wir nach ſeiner Anſicht verfahren ſollen. Ein Kritiſiren: „Jhr hab
kein Prinzip“, iſt ſehr leicht, aber beſſer machen unendlich ſchwer
und würde Herr Abg. Schrader mir dazu verhelfen, ſo wäre ich ihn
ſehr dankbar. (Beifall rechts). Jch a nun nicht, daß Sie ohne
Rückſicht auf die Finanzlage die Erhöhung bewilligen müſſen
aber ich ſage Jhnen, wenn Sie auf dieſem Gebiete etwas leiſter
wollen, wenn Sie den Zweck erreichen wollen, den Sie im voriger
Jahre als nützlich anerkannt haben, dann iſt mit dieſen 100 000
Mark nichts zu machen, und Sie müſſen die Summe erhöhen
Es iſt ſchon im vorigen Jahr von verſchiedenen Rednern aus
eſprochen worden und ich ſelbſt habe erklärt, daß dies nur denKnfeng ſein würde, und daß wir würden tiefer in die Taſchen

greifen müſſen als bisher. Deshalb bitte ich Sie, die Mehrforderung
zu bewilligen. Sie erleichtern uns auch das Geſchäft und ver
mindern die Oppoſition, die natürlich aus allen denen beſteht, di
bei der Vertheilung nichts bekommen.

Abg. Dr. Kruſe: In erſter Linie iſt es in Rückſicht auf di
nothleidende e dringend wünſchenswerth, jetzt ſchof
eine erhöhte Summe für die Hochſeefiſcherei zu bewilligen, damit
die Leute, welche zur See ihr Brot ſuchen, auch ähnlichem Erwerb
erhalten bleiben. Die Bewilligung von Unterſtützung an di
Emdener Heringsfiſcherei vertheidigt Redner mit dem Hinweis
daß das Geld in der That für Anſchaffung eines neue
Loggers Verwendung finden wird, und weil er überzeugt ſei, da
die Geſellſchaft binnen Kurzem der Unterſtützung nicht mehr be
dürfen werde, weil ihr gegenwärtig narken ungünſtiger Zuſtan
lediglich die Folge von allerhand Unglücksfällen ſei. Jm Uebrige
wendet ſich Redner gegen die Ausführung des Abg. Schrader un
bittet um unverkürzte Bewilligung der von der Reichsregierun
vorgeſchlagenen Poſitivn.

Abg. Schrader (dfr.:): Man iſt ſich noch nicht klar gen
darüber, welche verſchiedene Zwecke man überhaupt unterſtützen ſoll
deshalb ſollte man erſt einen Stillſtand eintreten und ſich die Sach
weiter entwickeln laſſen, um dann einen entſchieden prinzipielle
Standpunkt für die Art der Verwendung der Mittel feſtzulegenFür alle die Zwecke, die man zur Berechtigung empfiehlt, reiche

die Mittel doch nicht.
Staatsminiſter v. Boetticher: Wenn der Herr Feg. Schrade

nicht mit der Art der Verwendung einverſtanden iſt, ſo hat er auf
die Pflicht, uns zu ſagen, was geändert werden ſoll. Will ma
kritiſiren, ſo ſoll ſelbſt ein Abgeordneter wiſſen, wie es beſſer g
macht werden ſoll. Auf dieſe Frage hat aber der Abg. Schrad
keine Antwort gegeben. (Sehr richtig) Jch gehe alſo aus dieſe
Diskufſion ebenſo klug hervor wie im vorigen Jahre, und der Her
Abg. Schrader wird mir alſo nicht verdenken können, wenn ich mi
deshalb nicht auf einen anderen Standpunkt ſtellen kann.

Abg. Gebhard: Wenn Herr Schrader ſelbſt der Anſicht i
daß die Summe von 100 000 Mk. nicht genügt, ſo iſt es doch kla
daß wir eine größere Summe bewilligen müſſen.

Abg. Dr. Sattler (natlib.): Aus den Verhandlungen de
Kommiſſion geht unzweifelhaft hervor, daß ein großer Theil de
Herren, welche für nur 100 000 Mk. geſtimmt haben, dies ledigli
aus finänziellen Gründen aJun haben, aber nicht aus de
Gründen die der Herr Abg. Schrader uns erſt heute vo
getragen hat.

Abg. Schrader: Eben weil wir noch nicht wiſſen, wozu d
Verwendung ſtattfinden ſoll, und ehe nicht die Art der Verwendur

enau bezeichnet iſt, will ich nicht mehr bewilligen. Dieſe Grünnd auch ſchon in der Kommiſſion angedeutet worden.

Geh. Rath Weymann: Die Verwendungszwecke ſind bei d
erſten Einſtellung dieſer Poſition in den Etat der beigegeben
Denkſchrift gengu bezeichnet worden; aber damals hat ſie Niemar
bemängelt, auch der Abg. Schrader nicht.

Die Diskuſſton wird gegen
Ueber die Forderung der Regierung, 200 000 Mk. zu bewillige

wird darauf, da die Abſtimmung durch Erheben von den Plätzen zwe
felhaft bleibt, durch Auszählung des Hauſes abgeſtimmt. Dieſel
ergiebt die Anweſenheit von nur 175 Mitgliedern, von dent
98 mit Ja, 77 mit Nein ſtimmte. Das Haus iſt alſo nicht b
ſchlußfähig.

nächſte Sitzung aPräſident von Wedell beraumt die
Sonnabend 1 Uhr an. Fortſetzung der heutigen Berathung.)

Schluß 4h Uhr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
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